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Sonnabend den 5. März 


1842. 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
f heiten dieſer Woche. 

Inland. Am 25. Februar hat Se. Kgl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm von Preußen eine Reiſe nach Rom 
angetreten. — Am 28. Februar wurde die junge Prin⸗ 
zeſſin, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
don Preußen, getauft und erhielt die Namen: Friederike 

ilhelmine Louiſe Eliſabeth Alexandrine. 

Deutſchland. Am 19. Febr. iſt die Stände⸗ 
Verſammlung zu Karlsruhe auf Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Baden aufgelöſt worden. 
— Der Anſchluß Luxemburgs an den deutſchen Zoll⸗ 

erein iſt auf vier Jahre erfolgt. — In Sigmarin⸗ 
gen iſt die körperliche Züchtigung als Strafe für Civil⸗ 
und Militär⸗Perſonen abgeſchafft und nur für Züchtlinge 
in den Strafanſtalten beibehalten worden. — Der Kö⸗ 
nig von Baiern hat den Domprobſt von Urban zum 
Erzbiſchof in Bamberg ernannt. 
2 roßbritannien. Am 19, Februar find zu 

ondon die Ratifikationen des neueſten Traktats wegen 
Unterdrückung des Sklaven⸗Handels von Seiten Oeſter⸗ 
reichs, Preußens, Rußlands und Großbritanniens aus⸗ 
gewechſelt worden. Zur Unterzeichnung Frankreichs iſt 
vorläufig noch das Protokoll offen gelaſſen worden. — 
Das Tory⸗Miniſterlum ſcheint ziemlich feſt zu ſtehen, 
denn bereits find 3 Geſetz-Vorſchlaͤge, welche der mini⸗ 
ſterjellen Maßregel gegenüber gemacht wurden, mit gro⸗ 
ßer Majorität verworfen worden. 

Frankreich. Der Herzog von Nemours iſt nach 


Algier abgereiſt. — Ein außerordentlicher Geſandter des 


Kaiſers von Braſilien hat dem König Louis Philipp die 
Anerkennung der Prinzeſſin Donna Maria Amelie als 
raſilianiſche Prinzeſſin notificirt. 
anien. Man rüſtet ſich hier wegen des glück⸗ 
lichen ortgangs der chartiſtiſchen Bewegung in Portu⸗ 
U ſowohl zu Lande als Waſſer. An der portugieſi⸗ 
en Grenze werden 30,000 Mann aufgeſtellt. Die 
ushebung von 50,000 Soldaten iſt vollendet und au⸗ 
erdem verlangte am 16. Februar die Regierung von 
dem Kongreſſe die Ermächtigung, 50,000 National⸗Mi⸗ 
lien zu mobiliſiren, ſobald fie es für gut befaͤnde. Man 
ſcheint den Ausbruch einer chriſtiniſch⸗karliſtiſchen Revo: 
lution in Spanien zu fürchten. g 
Belgien. Zwiſchen der belgiſchen Regierung und 
der Perſiſchen iſt ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden, 
gleichlautend mit dem, welcher erſt kürzlich zwiſchen Eng⸗ 
land und Perſien ratificirt wurde. In Perſiens Haupt: 
Madt wird ein belgiſcher General⸗Konſul reſidiren. 
Aſien. In Afghaniſtan iſt Kabul, welches bei der 
Allgemeinen Empörung von den eingebornen Volksſtaͤm⸗ 
en erobert wurde, wieder unter britiſche Herrſchaft ge: 
angt in dem es engliſche Truppen erſtürmten. 
R A a. Der General⸗Gouverneur hat mit einer 
r von 4000 Mann Infanterie, Kavalerie und 
Stück Geſchütz am 24. Januar den Marſch nach 
.memcen angetreten. Mit ihm hat ſich der General 
uſtapha, welcher 1000 Reiter befehligt, ſo wie ein 
tuppen⸗Corps, aus 500 Reitern und 500 Mann In: 
MNterie beſtehend, von Sidi Chirge vereinigt. Der 
leg scheint dieſem Zuge zu folgen, denn am 30. Jan. 
guide man Tlemcen, und nahm von der Stadt und 
Madelle ohne Schwertſtrrich Beſitz, da ſich Abd⸗al⸗Ka⸗ 
in das Marokkaniſche zurückgezogen hatte. Von hier 
dem unternahm General Bugeaud einen Streifzug nach 
Std Süden und zerſtötte am 9. Februar das Fort 
Sn (zehn Stunden füblih von Tlemcen). Der 
jehn verlor 14 Kanonen und 7 Feldkanonen. Fünf: 
Stämme haben ſich unterworfen. Am 11. Febr. 


kehre, 
Haul General Bugeaud wieder nach Tlemcen zurück. 
— — 


FFF 
dem erlin, 2, März Se. Majeſtät der König habe 
da be Heinrich der Niederlande Königl. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
den bisherigen Land: und Stadtgerichts⸗Direktor Jäcke! 
zu Schrimm und den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Medem zu Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen bei dem 
Oberlandes⸗Geticht zu Marienwerder zu ernennen; und 
den Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Eſcherhaus zu 
Nieheim zum Land- und Stadt⸗Gerichts⸗-Rath zu be⸗ 
fördern. 


Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandant 
von Küſtrin, Köhn v. Jaski, nach Küſtrin. 


Königsberg, 24. Febr. Auch in Preußen ſind 
n der neueſten Zeit Maßregeln ergriffen worden, die 
dem Inſtitute der Privatdocenten nicht günſtig ſchei⸗ 
nen. Es iſt in dieſen Tagen auf amtlichem Weg ein 
Beſchluß des Unterrichtsminiſteriums bekannt geworden, 
wonach ein Etat für die Univerſitäten beſtimmt iſt, der 
eine gewiſſe, nicht zu überſchreitende Zahl von ordentli⸗ 
chen Profeſſorſtellen in jeder Fakultät als Norm auf⸗ 
ſtellt und erſt durch das Ausſterben der vielen, dadurch 
überzählig gewordenen ordentlichen und außerordentlichen 
Profeſſuren den jüngern noch nicht angeſtellten Gelehr⸗ 
ten eine ferne Ausſicht auf Beförderung eröffnet. Dieſe 
neue Verordnung wird in der hieſigen Zeitung auf fol⸗ 
gende Weiſe beleuchtet: „Daß dadurch auf indirektem 
Wege das dem Staat in vielfacher Beziehung läſtige, 
wenn auch für die Wiſſenſchaft durchaus nothwendige 
Inſtitut der Privatdocenten aufgehoben wird, leuchtet 
Jedem ein. Denn da ſich in der Regel nur unbemit⸗ 
telte junge Männer der mühevollen Univerſitätslaufbahn 
widmen, die Wiſſenſchaft überhaupt unter den Reichen 
zwar Mäcene, aber ſelten Liebhaber findet, ſo erhielt 
bis jetzt nur die Hoffnung auf baldige Belohnung un⸗ 
endlicher Anſtrengungen, daldigen Erſatz vieler am Stu⸗ 
dirtiſche durchwachter Nächte und des Entbehrens der 
gewöhnlichſten Genüſſe des Lebens den Muth des wahr⸗ 
lich einem traurigen Loos anheimgefallenen Privatdo⸗ 
centen. Und dennoch liegt in ihm die Eigenthümlich⸗ 
keit der deutſchen Univerſität und die friſche Kraft deut⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft, wie das auch Ausländer, die mit un⸗ 
ſern Zuſtänden vertraut ſind, wie z. B. Couſin, aner⸗ 
kannt haben. Der Stand der Privatdocenten bewährt 
Das, was man von der Freiheit der Wiſſenſchaft zu 
ſagen pflegt, und ihre ungebundene Stellung berechtigt 
ſie zu dem rückſichtsloſeſten Bekennen der Wahrheit. 
In der That waren die Männer, die in der neueſten 
Zeit durch freies Denken und kühnes Wort das Gebiet 
der Wiſſenſchaft erweiterten und alte Feſſeln des Vor⸗ 
urtheils ſprengten, Privatdocenten; wir erinnern an die 
Theologen Strauß und Bauer und den Philoſophen 
Feuerbach. Außerdem wird in der Regel durch Privat⸗ 
docenten irgend eine unbeachtet gebliebene Seite der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ausgedeutet und zur faſt ſelbſtſtändigen Disci⸗ 
plin ausgebildet, da ſie die längſt bekannten Fächer ſchon 
durch Profeſſoren beſetzt finden und dadurch gezwungen 
werden, auf andern Wegen ſich Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen. In ihnen liegt alſo gewiſſermaßen die Zukunft 
der Wiſſenſchaft. Ueberhaupt duldet die Wiſſenſchaft 
kein Einregiſtricen in beſtimmte, ein für alle Mal voraus 
feftgefegte Disciplimen; fie wächſt wie die Virgilifche 
Fama während des Fortſchreitens, erfodert immer neue 
und immer mehr Kräfte, um ſie zu bändigen. Dies 
lehrt vor Allem die Naturwiſſenſchaft, die noch vor we⸗ 
nig Jahren mit Einem Lehrer auf der Univerſität ſich 
begnügen durfte, während heutzutage Phyſik, Chemie, 
Botanik, Zoologie und Andere ſelbſtſtändige Disciplinen 
und Profeſſuren geworden find, Sobald die Privatdo⸗ 
enten, wie das bei den jetzigen Maßregeln geſchehen muß, 
die Univerſität verlaffen, würde durch dieſe secessio a 
monte sgero der Gegenſatz zu oft eigenſinnigem und ſteifge⸗ 
wordenem Wiſſen (dem liebgewonnenen Reſultate des 
ganzen Lebens) wegfallen; es würde die Zeit nahen, 
wo man mit praktiſchen Routiniers ſich wieder begnü⸗ 


ren außerordentlich viel auf Verbeſſerung 
des Volks ſchulweſens in unſerer Provinz verwen⸗ 
det worden iſt, ſo iſt der Zuſtand deſſelben doch noch 
nicht befriedigend, indem die Zahl der qualiſicirten Leh⸗ 
rer und wohleingerichteten Schulhäuſer noch keineswegs 
der Zahl der ſchulpflichtigen Kinder entſpricht. Der 
Regierungsbezirk Königsberg iſt in dieſer Hinſicht wohl 
noch beſſer beſtellt als die übrigen Regierungsbezirke 
der Provinz. Im Departement Marienwerder kommen 
auf eine Schulklaſſe etwa 80 Kinder; nach den Con⸗ 
feſſionen geſondert, ſind ungefähr 110 katholiſche Kin⸗ 
der auf eine Schulklaſſe zu rechnen. Dieſes letztere De⸗ 
partement beſitzt überhaupt 79 ſtädtiſche Schulen (mit 
Ausſchluß der Gymnaſien und Progymnaſien) und 933 
Landſchulen. — In dem Regierungsbezirk Marienwer⸗ 
der ſind im verfloſſenen Jahre 44 Wölfe getödtet wor⸗ 
den, wofür 220 Thlr. an Prämien aus der Staats⸗ 
kaſſe gezahlt wurden. (E. A. Z.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 28. Febr. (Privatmittheil.) 
Die Börſe wurde geſtern, gleich nach ihrer Eröffnung, 
durch die Verbreitung von Hiobspoſten aus London in 
Schrecken verſetzt, die auf außerordentlichem, aber 
nichts deſto weniger verläßſgem Wege eingetroffen ſein 
ſollten. Nicht nur wäre, was ſich auch fpäterhin be⸗ 
ſtätigte, die Ratifikation des Durchſuchungsvertra⸗ 
ges von Seiten Frankreichs nicht erfolgt; ſondern auch 
die Mißverhältniffe mit Amerika ſollten ſich in der 
Art verwickelt haben, daß ein Bruch in faſt gewiſſe und 
ganz nahe Ausſicht zu nehmen ſei. Die Spekulanten 
auf das Weichen beeilten ſich um ſo mehr, jene ſchlim⸗ 
men Nachrichten zu ihrem Vortheil auszubeuten, als die 
Abrechnung für Februar ganz nahe bevorſtehend iſt und 
das allmählige Steigen der Effektenkurſe im Verlaufe 
dieſes Monats fie mit großen Verluſten bedroht. Ei⸗ 
nige für Rechnung eines bekannten Wechſelhauſes be⸗ 
wirkte Ankäufe von öſterreichiſchen Effekten beſchwich⸗ 
tigten jedoch den Sturm und nur die (ſpanſſchen) Ar⸗ 
doins ſchloſſen um 1 pCt. niedriger gegen den vorher⸗ 
gehenden Tag. — Hat ſich nun auch heute die Börſe 
nech nicht ganz von ihrem Schrecken wieder erholt, und 
iſt es Thatſache, daß die engliſchen Stocks an der lon⸗ 
doner Börſe vom 21. d. M. zurückgingen; ſo haben 
ſich doch die ſchlimmen Nachrichten wegen Amerika als 
vorgreiflich erwieſen und demnach die Gemüther allmähs 
lig ſich wieder beruhigt. — Ein Verſuch der Contre⸗ 
mine, den Kurs der Taunus⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
durch den Verkauf von tauſend Stück Dividenden⸗Cou⸗ 
pons, zu 16 Fl. das Stück, zu drücken, hat gleicher 
Weiſe den beabſichtigten Erfolg nicht gehabt. Vielmehr 
behauptet ſich dieſer Curs zu 140 Agio für die 
Aktie. — Man beſchäftigt ſich jetzt beim Handelsſtande 
mit Abſchaffung der ſeither üblichen Berechnung und 
Buchführung nach Frankfurter Wechſelgeld, das eine 
bloß ideelle Werthbeziehung if, indem ſolches nirgendwo 
in der Wirklichkeit eriſtict, wodurch aber die Geſchäfts⸗ 
beziehungen Frankfurts zu andern Plätzen, mit denen 
es in Verkehr ſteht, nur verwirrt und erſchwrt wurden. 
Zwar ſoll ein großes Wechſelhaus der betreffenden Maß⸗ 
regel, die von det Handelskammer angeregt worden iſt, 
abgeneigt ſein; indeß fo groß auch fonft der Einfluß iſt, 
den dieſts Haus auf die Finanzwelt übt, bezweifelt 
man doch nicht, es werde ſich mit ſeiner individuellen 
Anſicht, vielleicht auch mit feinen Länder⸗Intereſſen, der 
großen Mehrheit feiner Geſchäftsgenoſſen unterordnen 
müſſen. — Das von dem Mathematik⸗Lehrer Schiereck 
zu Gießen nachgeſuchle Patent für feine Erfindung, 
thieriſche Kräfte zur Fortſchaffung von Laſten auf Land⸗ 
und Waſſerſtraßen, nach einer ganz neuen Methode, an- 
zuordnen, iſt demſelben vom Senat, nach bewirkter Prü- 
fung ihrer Angemeſſenheit, bewilligt worden. Ein an⸗ 


gen müſſen. — Obgleich feit einer Reihe von Jah] ders Patent für die Erfindung. einer neuen Oellampen⸗ 


Beleuchtung wurde einem Hrn. Kaifer aus Mann: 
8 zugeſtanden, der geftern davon in feiner Behau⸗ 
ung auch für ein größeres Publikum zugängliche Pro⸗ 
ben darlegte, die ſehr befriedigend ausgefallen find. — 
Nachrichten aus Darmſtadt zufolge ſteht die daſelbſt 
vor längerer Zeit zuſammengetretene, vom k. würtember⸗ 
giſchen, großhetzogl. badiſchen und großherzogl. heſſiſchen 
Offizieren gebildete Commiſſion im Begriff, ihre Ar⸗ 
beiten zu beendigen. Deren Zweck, eine vollſtändige 
Gleichförmigktit im Dienſtreglement, wie in der Be⸗ 
waffnung und Uniformirung bei den reſp. Contingenten 
des achten deutſchen Armee⸗Corps zu veranlaſſen, 
iſt ganz nach Wünſchen erreicht worden. Demnach 
werden nun auch in Kürze die Offiziere des Darmſtäd⸗ 
ter Contingents neue Epauletts, in Uebereinſtimmung 
mit den Wüttembergern und Londonern, bekommen, die 
für alle Grade, vom Lieutenant bis zum Obriſten ein⸗ 
ſchlleßlich, in der Art gleichförmig find, daß ſich deren 
reſp. Abſtufungen nur an den Franzen und Bändern 
erkennen laſſen werden. 

Kaffel, 27, Februar. Hr. Pfarrer Jäger, der 
ſeit Schomburgs Tod als Vicebürgermeiſter fungirte, be⸗ 
kanntlich bei der vierten Wahl zum Oberbürgermei⸗ 
ſter umfereg Stadt erwählt, aber dann von der obern 
Behörde aufgefordert war, ſeine Fähigkeit zu dem Amte 
näher nachzuweiſen, hat vorgezogen, auf die Annahme 
des ihm zugedachten Amtes Verzicht zu leiſten, was in 
einer geſtern an die Provinzialregierung von ihm abge⸗ 
ebenen Erklärung geſchehen iſt. In dieſer wurde von 
ihm bemerkt, daß er bei der Annahme der auf ihn ge⸗ 
fallenen Wahl nur dem von feinem Mitbürgern in ihn 
geſetzten Vertrauen entſprechen zu müſſen geglaubt habe, 
nachdem er durch mehrjährige Amtsführung ſeine Befä⸗ 
higung bewährt und bethätigt. Die Stadt aber iſt durch 
den erfolgloſen Ausgang ihrer vierten Bürgermeiſterwahl 
von Neuem in Verlegenheit geſetzt; denn es iſt voraus⸗ 
zu ſehen, daß in aller Kürze an dieſelbe die Auflage 
von Seiten der Oberdehörde kommen wird, ohne Verzug 
zu einer abermaligen neuen, und fünften Wahl zu 
ſchreiten. (L. A. 3.) 

Neu⸗Strelitz, 27. Febr. Geſtern Abend iſt Ihre 
Königl. Hoheit die Großherzogin von Rom über Mar⸗ 
ſeille, zwar angegriffen von der langen und beſchwerli⸗ 
chen Reife, jedoch geſund hierher zurückgekehrt. Früher 
ſchon, am 24ſten, hatte die ſterbliche Hülle der in Rom 
verſtorbenen Herzogin Louiſe die hieſige Landesgrenze er⸗ 
reicht und war von dem ſie begleitenden und ihr entge⸗ 
gengeſandten Gefolge über Fürſtenberg nach Mirow ges 
leitet worden. Die feierliche Beiſetzung in die Groß: 
herzogliche Gruft daſelbſt wird demnächſt nach Ankunft 
der Kronprinzeſſin von Dänemark, welche mit Ihrem 
Gemahle täglich erwartet wird, ſtattſinden. 


Frankreich. 

Paris, 28. Februar. Das Journal des Debats 
rügt heute die Uebertrelbungen der Oppoſition in Be⸗ 
treff der Ratification des Tractates vom 20. De⸗ 
zember v. J. und ſchließt feinen Aufſatz mit den Wor⸗ 
ten: „Frankteich hat nicht ratifizirt; es behält ſich vor 

zungen in Anregung zu bringen. Der Wunſch 
der Deputirtenkammer ift beachtet worden. England hat 
unſer Recht anerkannt; es hat nicht die geringſte Schwie⸗ 
rigkeit gegen den Gebrauch, den wir davon machten, 
erhoben; es beſchränkt ſich blos darauf, den Wunſch 
und die Hoffnung auszudrücken, uns zur Ratificirung 
zu bewegen, und das Protokoll bleibt deshalb offen, da⸗ 
mit in Erwartung des Ausgangs der Unterhandlungen 
nichts ohne uns und gegen uus auf beſtimmte Weiſe 
beſchloſſen werde. Mit dem Tage, an welchem man 
einig werden wird, bleibt nichts weiter zu thun übrig, 
als das Protokoll zu ſchließen. Das iſt beſſer, denken 
wir, als zwiſchen zwei Völkern Bitterkeit zu fen und 
ſich gegenſeitig peinliche und beleidigende Worte vorzu⸗ 
halten, wie dies vor zwei Jahren geſchehen. 

Spanien. 

Madrid, 19. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent Gonzales auf eine Interpellation des Herrn Men⸗ 
dez Vigo in Betreff der neueſten Vorfälle in Portugal, 
daß das ſpaniſche Cabinet in dieſer Angelegenheit ſich 
zum Grundsatze der Nichtintervention bekenne. — Hr. 
Dolce, der Oberſt der Hellebardiere, wird auf den 
Antrag des Herrn Arguelles von der Königin einen 

tendegen füt feine am 7. Oktober geleiſteten Dienſte 
erhalten. Anfangs hieß es, die Königin würde bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede halten, dies wird aber nicht ge⸗ 
ſchehen, weil fie die Rede nicht auswendig lernen wollte. 
— Man hort von nichts als Verſchwörungen ſprechen. 
Die Behörden ſind deshalb ſehr auf ihrer Hut. Die 

emäßigte Partei lebt in großen Aengſten. Der poli⸗ 
che Chef hat die Richter erſter Inſtanz zu ſich beru⸗ 
fen und ihnen anempfohlen, die Moderados ſtreng zu 
bewachen. Die Senatoren haben ſich mit Energie zu 
Gunſten des Miniſteriums ausgefprochen. Auch die 
ten werden dies thun, Man erficht daraus, daß 
immer ſich an's Miniſterium anſchließen und die 
England enger knüpfen will. (Fr. Bl.) 
italien. 

Rom, 19. Febr. Man ſpricht von einem ſehr leb⸗ 

haften Notenwechſel zwiſchen hier und St. Pe⸗ 
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tersburg, und bezeichnet als die Veranlaſſung zu dem⸗ 
ſelben die neueſten Verordnungen des Kaiſers in Betreff 
der Verwaltung alles Kirchenvermögens. Hier glaubt 
man, in der Einziehung der Güter, welche der katholi⸗ 
ſche Klerus in Rußland beſitzt, abgeſehen ſelbſt von der 
Ausſicht, daß die Staatsgehalte für die einzelnen Prie⸗ 
ſter und namentlich für die höhere Geiſtlichkeit kein voll 
ſtändiges Arquivalent bilden dürften, einen direkten Ein⸗ 
griff in die wichtigſten kirchlichen Rechte erblicken zu 
müſſen, und es wird wenigſtens nicht an Verſuchen feh⸗ 
len, dem Vollzuge der fraglichen Verordnungen vorzu⸗ 
beugen. Auch aus dem Königreiche Polen mehren ſich 
die Klagen des Klerus über immer größere Beſchrän⸗ 
kungen, und es werden von dorther die dringendſten Ge⸗ 
fahren für die katholiſche Kirche in immer nähere Aus: 
ſicht geſtellt. So werden, in welchen Gemeinden nur 
einige Anſäſſige der griechiſchen Kirche angehören oder 
zu ihr übertreten, dieſen die Kirchen überlaſſen und Prie⸗ 
ſtern der griechiſchen Kirche geöffnet, während die katho⸗ 
liſchen ſich in entfernte Diözeſen verſetzen laſſen müſſen. 
Desgleichen iſt von der Ausſicht, die allen Nichtfreien 
gegeben iſt, durch den Uebertritt zur griechiſchen Kirche 
ihre perſönliche Freiheit zu erlangen, in naher und fpä- 
ter Zukunft für die katholiſche Kirche Nachtheiliges zu 
fürchten. Endlich iſt der Verkehr der höheren Geiſtlich⸗ 
keit mit Rom gehinderter als je zuvor. So darf man 
annehmen, daß nicht nur keine der ſchon feit längerer 
Zeit zwiſchen dem heiligen Stuhl und dem Kabinet von 
St. Petersburg beſtandenen Differenzen zur Beſeitigung 
gekommen iſt, ſondern daß fie ſämmtlich durch neue Be⸗ 
ſchwerdepunkte nur verwickelter geworden ſind. Man 
erachtet hier in gewiſſen Regionen die polniſch⸗ ruſſiſche 
Kirchenfrage ſelbſt für wichtiger, als die ſpaniſche. Auf 
der pyrenäiſchen Halbinſel iſt Alles im Werden begrif⸗ 
fen. Namentlich dürfte in Spanien noch viel an der 
Möglichkeit einer unangefeindeten, kräftigen Regierung 
fehlen, geſchweige daß ſie in Eſpartero oder in einem 
andern Chef ſchon in nächſter Ausſicht wäre. Was die 
eine der Kirche nimmt, kann ihr die andere geben, und 
zuletzt wird nach menſchlichem Ermeſſen das Letztere ge⸗ 
wiß geſchehen. Aber in Rußland war bis jetzt jeder 
Schritt Landes, den die katholiſche Kirche ſich entreißen 
ließ, für ſie für immer verloren, und ſo wird es, fürch⸗ 
tet man, auch für die Zukunft um ſo gewiſſer gehen, 
je hermetiſcher die Heerde von dem Hirten abgefperet iſt. 
Man erfährt hier von ähnlichen Maßregeln, wie die 
oben bezeichneten, immer nur durch franzöſiſche und deut⸗ 
ſche Blätter, und bis man zu einer offiziellen Mitthei⸗ 
lung über dieſelben kommt, ſind ſie längſt unabänderlich 
ausgeführt. (Aelt. L. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 9. Februar. Zu den Entſchä⸗ 
digungsgeldern, die England für den ſyriſchen Feld⸗ 
zug von der Türkei fordert, hat Sir Stratford Canning 
nun auch für die in dieſem Feldzug invalid gewordenen 
engliſchen Soldaten und Matroſen, ſo wie für die hin⸗ 
terlaffenen Wittwen und Kinder der Gebliebenen Pen⸗ 
ſionen nach engliſchem Maßſtabe gefordert. Zwar ſoll 
ſchon früher einmal hier in Konſtantinopel davon die 
Rede geweſen, allein außer Acht und Berückſichtigung 
geblieben fein, aber jetzt ſoll der Geſandte erklärt haben, 
daß, da dieſe Engländer nicht im Kampfe für ihr Va⸗ 
terland geblieben und dienſtunfähig geworden ſeien, die 
engliſchen Miniſter es auch nicht wagen dürften, vom 
Parlamente Penſionen für ſie zu beantragen. Wie die 
Pforte dieſe Forderung aufgenommen, darüber hat nichts 
verlautet. Jedoch ſoll ſie erklärt haben, daß, wenn die 
Türkei England ſchulde, fo wolle fie England nach zu 
treffenden Uebereinkommen zahlen, was recht und billig 
ſei. Sie betrachte es indeß als eine Erniedrigung und 
ganz unter ihrer Würde, ſich die von Griechenland der 
Türkel angebotene Entſchädigung von 1 Million Drach⸗ 
men von England in Abrechnung bringen zu laſſen, 
und müſſe darauf beſtehen und darauf dringen, daß 
Griechenland ſelbſt und unverzüglich ſeine Verbindlich⸗ 
keiten gegen die Pforte erfülle, indem ihre Geduld den 
höchſten Grad erreicht hahe. Auf die Finanzlage Grie⸗ 
chenlands und die Umftände, die fie herbeigeführt hätten, 
könne man der Pforte wohl ſchwerlich zumuthen, Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, indem ſie dieſen Zuſtand, durch wel⸗ 
chen die Türkei ſelbſt empfindlich gelitten, weder ge⸗ 
wünſcht noch provociet habe. Dieſem beharrlichen Sinne 
geben die am 4. Februar dem hieſigen franzöſiſchen 
Geſandten zugekommenen Depeſchen ſeiner Regierung 
nur noch mehr Stärke, denn Hr. de Bourgeney be⸗ 
gab ſich augenblicklich zum Großvezier und dem Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten und erklärte dieſen, 
daß das franzöſiſche Cabinet das ganze Unrecht Grie⸗ 
chenlands fühle, das Benehmen und das Verfahren des 
helleniſchen Cabinets gegen die Türkei im höchſten Grade 
mißbillige, dies auch bereits der griechiſchen Regierung 
mitgetheilt worden ſei, daher Frankreich der Pforte bei 
den Verhandlungen der türkiſch⸗gtiechiſchen Angelegenhei⸗ 
ten allen Schutz und Unterſtätzung zufichere- — Die 
am 5. Februar hier angekommenen Briefe aus Bei⸗ 
rut berichten, daß die Druſen, durch die vielen von 
der Pforte erhaltenen Geſchenke ſich vor den Maroni⸗ 
tun bevorzugt glaubend, äußerſt übermüthig werden. 
Am 24. Januar follen fie zwei maronitifhe Priefter 


ermordet und am 25. Januar einen Engländer in den 
Straßen Beiruts inſultirt haben. Die Druſen gehen 
ſchaatenweiſe zur mohammedaniſchen Religion über und 
laſſen ihre Tempel in Moſcheen umwandeln. — Der 
neue Gouverneur des Gebirges, Omar-Paſcha, iſt 
mit 1200 Mann auserleſener Truppen (feiner Garde) 
nach Deir⸗el⸗Kamar abgegangen, um das nicht weit da⸗ 
von gelegene prachtvolle, im italieniſchen Geſchmack ge⸗ 
baute, mit franzöſ. Luxus meublirte Schloß Bitidin, 
dem alten Emir⸗Beſchir gehörend, als fürſtliche Reſidenz 
zu beziehen. — In einem meiner frühern Berichte 


Über Sytien ſprach ich von dem eigenmächtigen Ein 


ſchreiten Reſchid⸗ Mohammed -Paſcha's, Com 
mandanten der Feſtung St. Jean d' Acre, bei einem 
der Gefechte der Gebirgsvölker unter ſich, und daß er 
von Sellm⸗Paſcha deswegen abgeſetzt und hierher ge⸗ 
ſchickt werden ſollte. Der Seriasker Muftafa = Paſcha 
wollte ſich indeß von dem wahren Verhältniß an Ort 
und Stelle ſelbſt unterrichten. Da er nun jetzt das da⸗ 
malige Benehmen Reſchid⸗Mohammed⸗Paſcha's wirklich 
beſtätigt, aber auch Selim⸗Paſcha ſtraffällig fand, ſich 
nicht von Erſterem Gehorſam zu verſchaffen gewußt zu 
haben, ſo ſind Beide abgeſetzt und Selim⸗Paſcha durch 
Izzed⸗Paſcha von Bagdad erſetzt worden. (L. 3.) 

Alexandrien, 6. Februar. Mehmed Ali war 
vor einigen Tagen von ſeiner Reife in Kahira einge 
troffen, 
Familie und ging dann wieder nach dem erſten Nilfall 
ab. Man weiß nicht recht, warum er ſo raſch wieder 
nach Ober⸗Aegypten zurückkehrt. 


Aſien. 

Nachrichten aus Calcuta bis zum 9. Januar und 
aus Afghaniftan bis zum 15. Dezember zu Folge 
ftanden die Dinge in dieſem Lande noch immer nicht 
beffer für die Engländer. General Sale befand ſich 
fortwährend in einer kritiſchen Lage. Obriſt Macleane 


der zu Hülfe geeilt war, konnte nichts ausrichten; aber 


ein neuer Angriff, den die Aufrührer gegen die Eng⸗ 
länder gewagt hatten, war durchaus fehlgeſchlagen. Aus 
China bringt dieſe Poſt nichts Neues. 


Amerika. 

Nach Berichten aus Valparaiſo vom 15. No 
vember iſt General Gamarra, der Präſident der Repu⸗ 
blik Peru, in Bolivien eingefallen, um die Urheber det 
dort zu Gunſten des Er⸗Protektors von Peru, General 
Santa Cruz, angeſtifteten Revolution zu züchtigen und 


die Wahl des General Ballivian zum Präſidenten von 


Bolivien zu unterſtützen. Das ganze Land war in Auf 
regung, der Handel ſtockte und man erwartete täglich 
ein entſcheidendes Gefecht zwiſchen den feindlichen Par⸗ 
teien. 

Nachrichten aus Jamaika vom 6. Januar zufolge, 
die von einem Miffionaie herrühren, haben um Weib 
nachten in der Stadt Kingſton Unordnungen ſtattgefun⸗ 
den, wobei mehrere Einwohner in einem Konflikt 
der Polizei theils verwundet worden, theils ihr Leben 


einbüßten. 


Tokales und Provinztelles. 


Akademiſcher Muſik verein. 

Das ſchöne Band, welches die Muſe um ihre Sohne 
der Viadrina durch die früheren Konzerte geſchlungen, 
wurde auf das engſte und innigſte nach Innen und Au⸗ 
sen vereinigt durch das große Konzert, welches zum Vor 
theil des zeitigen Dirigenten Herrn C. Weckert von 
der Direktion des akademiſchen Muſikvereins veranſtaltet, 
Donnerſtag den 3. März ein ſehr zahlreiches Publikum 
in der Aula Leopoldina verſammelt ſah. Eine gel 
gene Dispofition und Auswahl der Piecen, wie auch d 
neue Kompoſitionen, welche den deufſchen Burſchen⸗ 
humor prägnant in ſcharfen, treffenden Zügen mals 
ten, verliehen dieſer großartigen Abendunterhaltung einen 
wahrhaft originalen Charakter. Die erſte Abtheilung des 
Konzerts begann mit Lindpaintner's Feſt⸗Ouverture, wel 
durch ihr hervorſtechendes, ſanft melancholiſches Element 
und ihren gefühlvollen, maſeſtätiſchen Schluß den ſchwer“ 
müthigen Enthusiasmus vorbereitete, der ſich durch den 
Geſangenen⸗Chor aus der Oper „Fidelio“ von Beethoven 
hindurchzieht. Die Variftionen für die Violine von Map 
ſeder, vorgetragen von Hrn. Lüſtner, entzückten durch die 
anſpruchsloſe, meiſterhafte Fertigkeit des Künſtlers. Da 
Gedicht: „Ihr Bild“, von H. Rösner, komponirt 
eine Singſtimme mit Pianoforte⸗Begleitung von Carl 
Weckert, zeichnet ſich durch die in ſchönen Worten 
weichen, farbigen Klängen lebendig geſchilderte romantiſche 
Liebesſehnſucht aus und ließ den ſchönſten Eindruck I 
rück. Alle Piecen wurden ihrer Durchführung gemäß 
mit großem Applaus von dem muſtkliebenden Publlkum 
aufgenommen. 

Die gefällige Arie und der durch ſeinen zuweilen mies 
genden Tanzrhythmus und einzelne ſchöne lyriſche (is 
len dem Ohre ſchmeichelnde Chor aus der Oper „Be 
ſar“ von Donizetti, leitete den zweiten Theil des — 
zerts ein. Die vierſtimmigen Lieder: „Das ABC 
mit einer Introduktion aus Beethoven's G-dur- Se 
phonie, und: „Der Burſchenfrohſinn“, Lied mit Ehe 
und Pianoforte Begleitung von H. R. und PHitipR? 
deſſen ſchon früher einmal rühmlichſt gedacht wurde, 


verweilte dort jedoch nur einen Tag bei ſeinek 


—————— 


ten Saal , 


Monaten des Winters nicht ganz leer. — 


digung der gu 


breiteten allgemein Frohſinn durch die humotlſtiſche Nai⸗ 
vetät der Dichtung und Kompoſition und den draſtiſch⸗ 
komiſchen Vortrag. 
zwei Pianoforte von Fanna wurden mit großer Kunſt⸗ 
fertigkeit und Präciſion von Philipp und D. Schön 
vorgetragen. „Der Speifegettel” von Zöllner erfüllte 
mit zauberiſchen Dämpfen der idealen Speiſen den wei⸗ 
deren Einathmung ein lautes Bravo der 
Bruſt entlockte, was jedoch in hohem Maaße auch den 
vorangegangenen Piecen zu Theil geworden war. Mit 
dem größten Enthuſiasmus aber für den gefeierten deut⸗ 
chen Dichter und unſern allbekannten Komponiſten wurde 
„das ganz neue Studentenlied“ aufgenommen, „von 
offmann von Fallersleben und Philipp allen 
teslauer Studenten gewidmet.“ Dichtung und Kom: 
poſition ſind ſo harmoniſch mit einander verwebt, wie 
das Wort und das Gefühl der Wahrheit; der Dichter 
ſagt, der Sänger ſingt — beide wahrhaft. Ein fünf: 
ſaches ſolennes Lebehoch erſcholl zu Ehren des Dichters 
und Komponiſten, und das Lied wurde auf wiederholtes 
ſtürmiſches Verlangen dacapitt. In der Ouverture über 
die Melodie des höchſt einfachen und gehaltloſen Stu⸗ 
dentenliedes: „Lauter ſchöne Leut find wir“, komponirt 
don C. Weckert, zeigte der Komponiſt, wie ſich aus 
den einfachften Elementen, deren Enſemble nur wenige 
omente für künſtleriſche, ideale Auffaſſung darbietet, 
mit Talent, Fleiß und Kritik ein ſchönes Ganzes zu 
Stande bringen läßt. Eine feſte Dispoſitſon, wie die 
geſchickte Variirung der einzelnen Ideen und ſichere Durch⸗ 
hrung der Grundmelodie in ſchönen Rhythmen, wie 
auch eine ſehr vortheilhafte und dem Stoff angemeſſene 
ſetzung und Vertheilung der Inſtrumente zeichnen dieſe 
mpoſition aus und machen als erſter Verſuch ihrem 
chöpfer alle Ehre. — Nur dürfte vielleicht der Begriff 
Titels: „Des Studenten Lebensphiloſophie“ für den 
halt zu weit und nicht ſcharf genug bezeichnend ge⸗ 
wählt ſein. Mit dieſer Ouverture ſchloß das Konzert, 
welches durch die praktiſche Tüchtigkeit und Sicherheit 
des Dirigenten gekrönt wurde, dem ein ſchöner Taktſtab, 
mit Purpurſammet überzogen und filbergeſtickter Devife, 
zum ſpäteren Andenken an verfloſſene ſchöne Stunden 
von feinen Quartettſängern überreicht worden war. 
5 C. St. 


Bericht 
über die Waſſerheilanſtalt zu Altſcheitnig 
dei Breslau für das Jahr 1841. 
on wie vielen Seiten auch die Methode, mit rei⸗ 
nem kalten Waſſer Krankeiten zu heilen, angefeindet 
worden iſt, ſo hat ſie ſich doch einen ſo ehrenvollen 
lag unter den Heilmethoden erkämpft, daß wohl nur 
noch wenige daran denken, ihr denſelben ſtreitig zu ma⸗ 
chen. Das Vertrauen des Publikums fpricht ſich immer 
entſchiedener für dieſelbe aus und die Gründung derar⸗ 
iger Anſtalten ſprechen unwiderleglich für ihr Bedürf⸗ 
MB, fo daß nach ihren fo günſtig lautenden Berichten 
es zu verwundern iſt, wie auch ſonſt geachtete Männer 
dieſer Methode noch feindlich entgegenſtehen können. 
Auch die Anſtalt zu Altſcheitnig blieb in ihren Leiſtun⸗ 
Len nicht hinter anderen zurück und unter ihren faſt 80 
en zählte ſie nicht bloß Namen aus der Provinz 
at der Nähe, fondern auch aus weiter Ferne, wie 
8 ſtochau, Warſchau, Moskau, Königsberg, Aachen 
Wos und wurde, da für heizbare Douche und geeignete 
en beſtens geſorgt iſt, ſelbſt in den ſtrengeren 
Daß die 
art l der Gäſte nicht ganz die Höhe der früheren Jahre 
t eichte, hatte zum Theil feinen Grund in verſchiedenen 
euen Einrichtungen und reſp. Verbeſſerungen, die eine 


um Aufnahme der Gäfte nicht geſtatteten, zum Theil 


— 


Odd beſonders in dem mehrerer Orten verbreiteten 


0 cht, als ſei mit der Umgeſtaltung der adminiſtrati⸗ 
en Verhältniſſe die Aufhebung der Anſtalt verbunden 
nich, n. — Ein Todesfall kam während meiner Leitung 
cht vor. Nur einige wenige verließen die Anſtalt un⸗ 
edigt, wiewohl auch ſie, wenn nicht Heilung, doch 
Po 9 ihrer Leiden gefunden haben würden, wenn 
rang ihrer Verhältniſſe und gefliſſentliche Verdäch⸗ 

r fie nicht allzufrüh derſelben entzogen haͤt⸗ 


33 Urnuutüche erreicht und Spötter und Haſſer 
amt, beweiſt die Heilung eines an bösartiger Gicht 
u der nach neunmonatlicher, 
orgfältiger 8 eines ne Arztes in eis 
uſtande feine Heilung in Scheitnig 

— und glücklich, wenn auch erſt nach 24 Wochen, 
fi} Doch nicht allein bei chroniſcher Gicht erwies 
— kalte Waſſer wirkſam, ſondern auch bei acu⸗ 

ai Gichtanfällen, die binnen 10 Tagen gewöhnlich be⸗ 
— waren und in Betreff deren ich von mehreren in 

. gebracht habe, daß ſie bisjetzt noch ihrer ge⸗ 
Faß en Winteranfälle harren. Eine Lähmung der 
a Folge eines Schlagfluſſes, gegen welche ſchon 
Auarı lang ohne den geringſten Erfolg Aderläſſe, 
wund. lber ic. in reichlichem Maße angewandt worden, 
116 binnen 8 Wochen geheilt. Häuſig kam Syphi⸗ 
bäufigg, Behandlung, theils primär, theils feeundär, am 
ſüber Gn aber mit Kacherſe in Folge unmäßigen Queck⸗ 
der Kno 8 complicirt. Alle, bis auf einen, bei dem 
angegriffen war und deſſen Verhältniſſe die 


Die ſchwierigen Variationen für 


381 


Fortſetzung der Kut nicht geſtatteten, verließen die An⸗ 
ſtalt geheilt, dieſer gebeſſert. — Gel bſucht, die bei⸗ 
nahe 14 Tage ſchon beſtand und deren Färbung ſich 
ſchon dem Dunkelgrün näherte, als eine der bösartigſten 
Formen, wurde binnen 10 Tagen gehoben und bei dem⸗ 
felgen Kranken eine langjährige Leberauftreibung 
binnen 6 Wochen ſo verringert, daß ſie keine Beſchwerde 
mehr verurſachte. — Eine Lungenentzündung wurde 
in 48 Stunden geheilt, Hodenentzündungen bin⸗ 
nen 4 bis 7 Tagen. Außerdem kamen zur Behand⸗ 
lung: Kopfkongeſtionen und Kopfſchmerzen, 
verſchiedene hronifhe Hautausſchläge, Haͤ⸗ 
morrhoidalbeſchwerden und andere Unterleibs⸗ 
leiden, Magenkrampf, langwierige Stuhl- 
verſtopfung, Pollutiones nocturnae, 
Krampfadern, gichtige Geſchwüre, chroni⸗ 
ſcher Rheumatismus, Nervenſchwäche, Hyſte⸗ 
rie, Anomalien der Menſtruation, Bruſt⸗ 
krebs ic. 

Geſtützt auf die im Allgemeinen ſehr günſtigen Re⸗ 
ſultate, erlaube ich mir hiermit, dem geehrten Publikum 
die Benutzung der Anſtalt beſtens zu empfehlen. Jeder⸗ 
zeit können Kranke aufgenommen werden und ich bin 
bereit, Anmeldungen von ½ 12 Uhr bis 3½ Uhr N.⸗ 
M. in der Anſtalt oder von 4 bis 6 Uhr in Breslau, 
Altbüſſerſtraße Nr. 17, entgegenzunehmen. 

Dr. Wipprecht, 
Vorſteher der Waſſerheilanſtalt zu Altſcheitnig. 


Sagan, 26, Febr. Der Vorſtand des hieſigen Ge: 
werbe⸗Vereins bringt nachſtehenden Bericht über 
den Perſonalbeſtand, die Wirkſamkeit und den Kaſſen⸗ 
beſtand des Vereins im abgelaufenen zwölften Jahre 
ſeines Beſtehens zur öffentlichen Kenntniß. 

A. (perſonalbeſtand.) Am Anfange des 12. 
Jahres feiner Exiſtenz zählte der Verein 119 wirkliche, 
9 Ehrenmitglieder und 1 korreſpondirendes Mitglied. 
Davon gingen ab 8 Mitglieder, und traten hinzu 16 
Mitglieder, ſo daß die Zahl der Vereinsmitglieder ge⸗ 
genwaͤrtig bis auf 138 geftiegen iſt, davon 126 wirk⸗ 
liche, 11 Ehrenmitglieder find und 1 korreſpondirendes 
Mitglied iſt. 

B. (Wirk ſamkeit und Thätigkeit des Ver⸗ 
eins.) Der Verein war in derſelben Weiſe wie bisher 
bemüht, durch Vorträge in den Verſammlungen, Unter⸗ 
haltung und Vermehrung einer Gewerbevereins⸗Biblio⸗ 
thek, durch einen Leſezirkel von Zeitſchriften gewerblichen 
Inhalts und endlich durch eine Handwerksſchule den 
Zweck ſeiner Exiſtenz, Förderung gewerblicher Entwicke⸗ 
lung zu erzielen. 

1. (Wiſſenſchaftliche Vorträge.) Die Vor⸗ 
träge für die Vereinsmitglieder wurden in den Verſamm⸗ 
lungen derſelben gehalten, die meiſt alle 14 Tage ſtatt⸗ 
fanden und im hieſigen Wochenblatte, mit Angabe des 
zum Vortrag kommenden Gegenſtandes, angekündigt 
wurden. — Eröffnet wurden dieſelben am 16. Nov. v. J. 
durch das Vorſtandsmitglied Flögel mit einer Aufforde⸗ 
rung an die Vereinsmitglieder, nach Kräften und Faͤhig⸗ 
keiten durch angemeſſene wiſſenſchaftliche Vorträge in den 
Verſammlungen den Zweck des Vereins zu fördern. — 
Außer der Mittheilung der letzten Protokolle des Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbevereins, der Korreſpondenz mit den hohen 
Behörden und verbündeten Gewerbevereinen wurden in 
den darauf folgenden Verſammlungen vom Hrn. Ad⸗ 
junktus Korb und Hrn. Proviſor Knorr einige anſpre⸗ 
chende wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten und durch an⸗ 
gemeſſene Experimente und Worzeigen intereſſanter Pro⸗ 
dukte erläutert. 

2. Bibliothek.) Die Bibliothek des Vereins 
wurde nach den zu verwendenden Geldmitteln um 14 
Werke in 15 Bänden vermehrt, und beſteht gegenwär⸗ 
tig aus 162 Werken in 222 Bänden. Die von Einer 
Königlichen Hochlöblichen Regierung mittelſt Reſkripts 
vom 23. Juni 1841 empfohlenen Werke von Schu⸗ 
berth und Prechtl, waren ſchon vor Eingang deſſelben 
angekauft worden, ſo wie die Verhandlungen des Ver⸗ 
eins für Beförderung des Gewerbefleißes in Preußen 
nach wie vor für den Verein bezogen und benutzt wor⸗ 
den. — Die von derſelben hohen Behörde wohlwollend 
empfohlene Prüfung in der Wahl der Lektüre wurde 
vom Vorſtande dankbar beherzigt. — Die Benutzung 
der Bibliothek von den Mitgliedern des Vereins beginnt 
allgemeiner zu werden, als bisher. 

3. (Journal⸗Leſezirkel.) Dieſes Inſtitut er⸗ 
hielt inſofern eine andere Einrichtung, als die Gewerbe⸗ 
treibenden Mitglieder mit Zuſtimmung ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder bei der Eirkulation der Journale bevorzugt wur: 
den, und die nicht Gewerbetreibenden nur diejenigen 
Zeitſchriften erhielten, welche ſie ausdrücklich gewünſcht 
hatten. — Nachſtehende Journale cirkulirten durch den 
unermüdeten rühmlichen Eifer des Buchbindermeiſters 
A. Schmidt, Vorſtandsmitglied für die Bibliothek⸗Ab⸗ 
theilung. 1) Das Gewerbeblatt für Sachſen. ) Das 
politiſche Archiv. 3) Die Verhandlung des Berliner 
Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes in Preu⸗ 
fen. 4) Das Frankfurter Gewerbeblatt, Jahrg. 1838, 
1839, 1840. 5) Sonntagsſchule. — Das Central⸗ 
blatt für die Gewerbe⸗Vereine der Provinz Schleſien wurde 
von den meiſten Mitgliedern durch Ankauf zu eignem 


— 


Beſite erworben. 


1 
4. (Handwerksſchule.) Die Handperksſchule, 
welche bereits vor 10 Jahren durch die großen Bemü⸗ 
hungen des Kaufmanns Hrn. Klocke, Stifter des Ver⸗ 


eins, jetzt in Breslau, und des Hrn. Superintendenten 


Nehmiz ins Leben gerufen worden war, erfreute ſich 
durch den verdienſtvollen Eifer des bisherigen Vorſtan⸗ 
des derſelben, des Hrn. Superintendenten Nehmiz, Tuch⸗ 
fabrikanten Domke und Schornſteinfeger Baumgarten, 
ſo wie durch die rühmlichen Beſtrebungen der dabei 
thätigen Lehrer, im laufenden Jahre eines ſichtbar grö⸗ 
ßeren Gedeihens und namhaft zahlreichen Beſuchs. — 
Das neue Unterrichtsjahr wurde am 2. Mai durch ei⸗ 
nen öffentlichen Aktus begangen, wobei Hr. Superin⸗ 
tendent Nehmiz und Hr. Tuchfabrikant Domke wohlge⸗ 
meinte eindringliche Worte an die zahlreich verſammel⸗ 
ten Lehrlinge und Geſellen richteten. — Ein ausführli⸗ 
cher Jahresbericht wird von den betreffenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern noch beſonders abgefaßt. 

C. (Kaſſenbeſtand.) Der am Schluſſe des 
Iten Vereinsjahres verbliebene Kaſſen⸗Beſtand betrug 
36 Rthl. 22 Sgr. 11 Pf. Hierzu kamen an Ein⸗ 
nahme von 120 Mitgliedern, à 25 Sgr., 100 Rrhl. 
Afo Geſammteinnahme 136 Rthl. 22 Sgr. 11 Pf. 
Davon wurden folgende Ausgaben beſtritten: 1) für 
angekaufte Bücher und Journale 22 Rthl. 25 Sgr. 
9 Pf.; 2) für Unterhaltung des Leſezirkels an Buch⸗ 
binderarbeit 7 Rthl. 23 Sgr. 9 Pf.; 3) für den Ge⸗ 
werbevereins⸗Boten, à monatlich 1 Rthl., 12 Rthl.; 
4) an Miethe und Beheizung des Vereinslokales 5 Rtl. 
10 Sgr.; 5) Zuſchuß zu den Koſten des vorjährigen 
Stiftungsfeftes 11 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf.; 6) für Druck, 
Inſertions⸗ und andere Koſten 9 Rthl. 10 Sgr. 6 Pf.; 
7) Copialien 4 Rthl. 25 Sgr. 3 Pf. Zuſammen 
73 Rthl. 9 Sgr. 9 Pf. — Die Einnahme betrug al⸗ 
fo 136 Rthl. 22 Sgr. 11 Pf. Die Ausgabe 73 Ril. 
9 Sgr. I Pf. Demnach ift Beſtand 63 Rthl. 13 
Sgr. 2 Pf. — Die Vorſteher des Gewerbe⸗Vereins. 
Abtheilung für die Verwaltung. Flögel. F. Vogt. 


Mannigfaltiges. ' 

— Am 1. März, Abends 9 Uhr, brachten in Vers 
lin die zahlreichen Zuhörer des Hrn. Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
Rath, Prof. Dr. Matheineke, ihrem innigſt geliebten 
Lehrer und weiſen Führer auf der Bahn der wahren 
Wiſſenſchaft, eine Serenade in feinem Garten, und 
wurden durch ſeine, von der höchſten Kraft getragenen 
Worte auf das tiefſte ergriffen. 

— Man meldet aus Köthen v. 28. Febr. Heute 
Morgen er ſchoß ſich hier ein Fremder, der nach feinen 
Papieren Diſtriktskommiſſar in der Provinz Poſen war 
und den Namen v. U. führt. Den Grund zu dieſer 
That kennt man nicht; leider liegt uns die Vermuthung 
nur allzu nahe, daß ein Uebel, welches unſere Nachbar⸗ 
ſtaaten durch ſpezielle Verträge von den Eiſenbahnhöfen 
ausschließen, bei uns wieder einmal feine Wirkungen 
durch ein trauriges Beiſpiel kundgethan hat. K. 

— Man meldet aus Algier vom 16. Febr, daß 
in Folge des tiefen Schnees, der ſeit zwei Monaten die 
Berge in der Umgegend Algiers bedeckt, die Löwen in 
Ebene herabkommen. In Raddona ſchoß ein Europäer 
auf eines dieſer Thiere, verfehlte aber daſſelbe. Der 
Löwe, anſtatt den, der auf ihn geſchoſſen, anzugreifen, 
warf ſich auf zwei Araber, die ſchwer verwundet wurden. 
Zwiſchen dem Vorgebirge Matiton und Hamiſe haben 
die Löwen in dem dichten Geſträuch längs des Küften- 
ſtrichs ſich in ſolcher Menge eingefunden, daß die Ara⸗ 
ber von Hadjera ſich zurückzuziehen gezwungen waren. 

— Aus Dresden meldet man unter dem 27ſten 
Februar: „Die muſikallſch⸗deklamatoriſche Abendunterhal⸗ 
tung, welche geſtern Mabame Schröder-Devrient 
zum Beſten der Tiedge⸗Stiftung gab, erfreute ſich 
der Gegenwart des ganzen königlichen Hofes und eines 
ſehr zahlreichen Publikums. Viele herrliche Muſikſt 
wurden aufgefuhrt. Mad. Schröder ⸗ Devrient 0 
einen Prolog und am Schluſſe des Concerts mit ho⸗ 
her Würde und inniger Empfindung die herrliche Stelle 
aus Tiedge's unſterblicher Urania, wo der Zw ifler zu 
dem Ausrufe ſich bekehrt fühlt: „Es it ein Gon!“ 
Dieſe Worte tönten wie Weiheſtimmen durch den Saal 
und erweckten in allen Herzen fromme Erhebung. Als 
nun die Sprecherin geendet, trat der a der Tied⸗ 
ge⸗Stiftung, Herr Major Serre auf Maren, mit eis 
nem Comitee⸗Mitgliede derſelben, Herrn Kammerherrn 
von Wachsmann zu ihr und überreichten ihr den 
verdienten Lorbeerkranz mit einem Sonnett, das rings 
vertheilt worden war. Dabei flogen von allen Seiten 
Blumenſtrauße und Lorbeerzweige der Künſtletin zu, dle 
kaum vor Rührung und Ueberraſchung mit wenigen 
Worten zu danken vermochte. 

— Man meldet aus Berlin vom 3. März: „Un 
ter den vielen Beweſſen der Verehrung und des Dans 
kes, welche dem gefeierten Künſtler, der nach beinahe 
dreimonatlichem Aufenthalt heut von uns ſcheidet, hier 
zu Theil wurden, empfing er geſtern eine, ſeinem mit⸗ 
fühlenden Herzen gewiß vor allen andeten Auszeichnun⸗ 
gen, beſonders wohlthuende. Einhundert Kinder, Br 
denen keines über ſechs Jaht alt war, wurden ur 
Vortritt des Majers von Plehwe von den Vorſtehern 
der verſchiedenen Kinderbewahr⸗Anſtalten, zu deren Be⸗ 
ſten Herr Lißt ein Konzert gegeben, ihm zugeführt, um 


ihm ihren Dank im Namen der taufend andern Kinder 
perſönlich abzuſtatten. Eine Anzahl Knaben der Mal: 
meneſchen Erziehungs⸗Anſtalten hatten ſich, von ihren 
Lehrern begleitet, ebenfalls eingefunden. Der Wirth des 
Hotel de Russie, Hr. Roth, war fo gefällig geweſen, 
den Kindern ſeinen großen Saal zu öffnen, in welchem 
fie ſich im Halbkreis aufftellten. Eine Deputation der 
Vorſteher begab ſich hierauf zu Herrn Lißt, um ihn zu 
bitten, den Dank der Kleinen anzunehmen. Bei dem 
Eintritt in den Saal wurde er mit dem Geſange: Lobt 
froh den Herrn, ihr jugendlichen Chöre, empfangen. 
Hierauf ſprach der Major v. Plehwe einige Worte des 
Dankes im Namen des Vereins der Kinderbewahr-An⸗ 
ſtalten, Herr Borchardt ſtattete noch beſonderen Dank 
für das der Anſtalt Nr. 1 zu Theil gewordene Geſchenk 
ab. Vier von den Kindern traten jetzt vor, ſagten ein 
Verschen, überreichten Kränze uud „ſtreuten ihrem Wohl: 
thäter Blumen auf ſeinen Lebensweg.“ Alle Anweſende 
und beſonders den Künſtler ſelbſt ergriff eine ſo tiefe 
Rührung, daß er nicht anders zu antworten wußte, als 
daß er die Kinder herzlich und liebevoll küßte. Ein 
Knabe der Malmeéneſchen Anſtalt hielt nun ebenfalls 
eine in Verſen abgefaßte kurze Dankrede, worauf die 
Kleinen mehre ihrer Gedächtnißverschen herſagten, mo: 
durch eine heitere Stimmung verbreitet wurde, zumal 
als die tauſend kleinen Fingerchen, mit den Worten: 
„die find uns zum Spielen gegeben,“ in der Luft ſpiel⸗ 
ten. Ein ſcherzhaftes Konzert ohne Inſtrumente und 
doch mit vollem Orcheſter von den Malméneſchen Ana: 
ben ausgeführt, machte den Beſchluf. Unter der wie: 
derholten Verſicherung, daß ihm dieſer überraſchende 
Morgenbeſuch eine recht herzliche Freude gemacht habe, 
nahm der menſchenfreundliche Künſtler von den Ver⸗ 
ſammelten Abſchied, deren Segenswünſche ihn beglelteten.“ 


— Am 22. Febr. früh wurde die prächtige Dampf⸗ 
Fregatte der oſtindiſchen Compagnie, „Memnon“, von 
1100 Tonnenlaſt und mit Maſchinen von 400 Pferde⸗ 
kraft, zu Blackwell behufs einer Probefahrt nach Sheeri 
neß vom Stapel gelaſſen. Das Schiff hatte ſeine zwei 
Vierundſechzigpfünder und vier Zweiunddreißigpfünder 
nebſt aller Munition, ſo wie mit 300 Tonnen Kohlen 
und einer ſchweren Ladung an Bord, damit man ſeine 
Tüchtigkeit zu einer langen Reiſe erproben konnte. Seine 
Maſchinen ſind nach einem verbeſſerten Syſtem erbaut, 
ſeine Räder haben 26 Fuß im Durchmeſſer und es legte 
11½ engliſche Meilen in der Stunde zurück. 


— M. Lezeret de la Maurinie hat, einem wohlbe⸗ 
gründeten Bericht zu Folge, ein wirkſames Mittel ge⸗ 
funden, die größten und Läftigften Thierquäler, das 
iſt, die Fliegen, Mücken und Bremſen für immer von 
den armen Pferden fern zu halten. Er ſchlägt vor, 
aus Nußblättern ein Decoct zu bereiten, und die Pferde 
damit am ganzen Leibe zu waſchen. Man hat in dem 
verfloſſenen Sommer hierüber in mehren Geſtüten Eng⸗ 
lands und Frankreichs Verſuche angeſtellt, und gefunden, 
daß ſich die Sache vollkommen bewährt. 


— Man ſchreibt aus Dresden: Unſere Stadt 
ſcheint dazu berufen, die Vermittlerin der Aufklärung zu 
fein. Durch die Höhne belehrt, erſchien ein Geſetzent⸗ 
wurf über den thierifchen Magnetismus und deſſen Aus⸗ 
übung, welche unter Obhut der Aerzte geſtellt werden ſoll. 
Dieſes Geſetz ſteht fo unter dem Geſetzentwurf Chou⸗ 
lants, daß dieſer ihn drucken läßt, um ſich gewiſſerma⸗ 
ßen zu rechtfertigen. Kaum iſt daſſelbe auch ſchon er⸗ 
ſchienen, fo macht man zu Gunſten des Magnetiſeurs 
beim Grafen Szapary eine Ausnahme. Ein hoher 
Stagtsbeamter, Verwandter eines hohen Kranken, will 
erſt die Wirkung des Magnetismus, der ſich ſchon in 
einem Falle bewährt hat, abwarten, ehe weitere Schritte 

geſchehen. Die Aerzte ſchweigen klüglicherweiſe, den Aus⸗ 
gang der Zukunft überfaffend. Die Anſtalt iſt großar⸗ 
tig, der Graf Szapary iſt Oberdirektor; die Unterleitung 


haben der Dr. Phil. Neubert und einige Nebenmag⸗ fi 


netiſeure. Eine ärztliche Schild wache, ein ungariſcher 
Aezt, dem das Diplom verloren gegangen ſein ſoll, ſteht 
zur Seite, und ein Frankfurter Arzt, auch Magnetifeur, 
iſt verſchrieben und will hier Staatseramen machen. 
Alſo iſt Ausſicht vorhanden, von Dresden aus die Wir⸗ 
kungen des Magnetismus nach allen Seiten hin kennen 
a lernen. Der Graf Szopary macht in der Allgem. 
Leſpz. Ztg. auf die bald erſcheinenden ſtenographiſch ge⸗ 
führten Protokolle, der zwei Jahre lang im ſomnambu⸗ 
wo Zuſtande gewefenen Augufte Kachler, Tochter des 
Mechanikus K. zu Dresden aufmerkſam und liefert eis 
nige Hauptanſichten und Grundſätze genannter Seherin 
über Natur⸗ und Menſchenleben, die wir im Auszuge 
den etwa daran Theil nehmenden Leſern mittheilen: 
„Die Seherin richtete, geleitet durch ihre Beobachter, 
ihre Hauptabſicht auf Erforſchung der lebten Urſache des 
Krankheitszuſtandes unter den Menſchen überhaupt und 
der großen Kränklichkeit des gegenwärtigen Geſchlechts 
insbeſondere. Sie glaubt dieſe Urſache gefunden zu ha: 
ben in den unter den Menſchen verbreiteten irtigen An⸗ 
ſichten Über. Wefen, Beſtimmung, Gegenſeltigkeit und 
Thätigkeit des Geiſtes und der Seele. Durch Ueber⸗ 
tragung und Bethätigung dieſer Anſichten im Leben wer: 


red 


den unausweichlich nachtheilige Wirkungen und Verän⸗ 
derungen in der elektriſchen und der magnetiſchen Ma: 


terie im Menſchen hervorgerufen, und alles Krankſein 
iſt ſomit nichts Anderes, als eine Störung des richtigen 
natürlichen elektromagnetiſchen Verhältniſſes im Men: 
ſchen. — Der Geiſt, ſagt ſie, als göttlicher Funken in 
uns, iſt beſtimmt, die Seele (und durch dieſe mittelbar 
den Körper) zu leiten. Zu dieſem Zwecke hängt er mit 
ihr durch ein Band (magnetiſche Leiter — Strom — 
Kraft — Magnetismus) zuſammen. Die richtige oder 
fehlerhafte Bildung und Leitung des Geiſtes von der 
Geburt an bedingt die Feſtigkeit oder das Zerriſſenſein 
dieſes Bandes und ruft im letztern Falle, wo dann die 
magnetiſche Kraft nach andern Körpertheilen ſich krank⸗ 
haft zurückgezogen hat, Krankheit (wie etwa Lähmungen) 
hervor. Ebenſo ſetzt, ferner jede dem Geiſte zuwider lau⸗ 
fende Handlung im Blute Elektrizität, jede ihm gemäße 
Thätigkeit aber Magnetismus ab, was dann das Blut 
unrein oder rein macht und erhält, und im erſten Falle 
Grund vieler Krankheiten, namentlich der des Blutes, wird. 
— Hier nannte ſie auch die elektriſch und magnetiſch 
wirkenden Kräſte auf und in der Erde und im Men⸗ 
ſchen (deſſen Blut und Nerven), und erklärte die damit 
zuſammenhängenden und daraus folgenden Erſcheinungen 
der Gefundheit und Krankheit. Ganz allgemein alfo: 
Das einige und innige Zuſammenſtimmen und Wirken 
der den Menſchen bildenden Dreiheit Geiſt, Seele und 
Körper, was in der Philoſophie alt genug iſt, dieſe Drei⸗ 
einigkeit des Menſchen, war ihr Geſundheit; das Ge⸗ 
ſpaltenſein derſelben Urſache der Krankheiten. Nach Ort, 
Zweck und Beſchaffenheit theilt fie den Magnetismus in 
drei Formen, als a) den im Geiſte, den erzeugenden, 
b) den in den Nerven, den leitenden, e) den im Blute, 
den abgelagerten. — Das Wirken, die Thätigkeit des 
Magnetiſeurs theilt ſie a) in das Durchſchauen des 
Krankheitszuſtandes (nach von ihr angegebenen Regeln); 
b) in das willkürliche Leiten feiner magnetiſchen Kraft 
in die Hände, Augen oder Gedanken; e) in das Ein⸗ 
wirken durch Ankettung (nicht eigentliches Einſtrömen) 
des eignen Magnetismus an den des Kranken, und zwar 
hier 1) an deſſen geiſtigen, wie das namentlich in ſom⸗ 
nambulen Zuſtänden erſichtlich; 2) an den in den Mer: 
ven liegenden, durch An⸗ und Nachziehen und Binden, 
wo er mangelt; 3) an den im Blute, wo durch Aus⸗ 
dünſtung, Schweiß, Ausſchläge ꝛc. Reinigung herbeige⸗ 
führt wird. — Im Verfolg dieſer Ideen und bei 
Gelegenheit der Betrachtung des eignen Leidens, ging 
die Seherin weiter auf die tiefern magnetiſchen Zu⸗ 
ſtände, Somnambulismus, ein, und erklärte, ſo 
weit ihr möglich, aus der Werkſtätte der Natur alle 
fo verſchledenen Erſcheinungen, die hier vorkommen. 
Sie lüftete den disher hierüber gelegenen myſt iſchen 
Schleier durch Nennung der Brücke zwiſchen gewöhn⸗ 
lichem Schlaf: und Wachleben, ſowie namentlich durch 
beſtimmte Angabe eines Maßſtabes zur Prüfung und 
Scheidung wahrer und irriger geiftiger Erhöhung, wie 
dieſe in den verſchiedenen Arten (Graden) des Som: 
nambulismus erſichtlich iſt. — Dabei erklärte ſie, daß 
und wie zu Beſchleunigung der Cur und Förderung der 
Behandlung der Geiſt der Somnambulen vom Anfange 
des Zuſtandes ab geleitet werden ſolle, damit er unter 
dem Einfluſſe des Magnetiſeurs entweder zweckmäßig 
und heilbringend ſich erhöhe, oder von einer verkehrten, 
nutzloſen Erhöhung zurückgehe. — Wie ſie denn über⸗ 
haupt immer und dabei dringend mahnt, Geiſt und 
Seele des Menſchen von Kindheit an richtig zu leiten, 
wodurch dann neben andern Krankheiten namentlich der 
ſomnambule Zuſtand im Keime unterdrückt wird waͤh⸗ 
rend eine Irrung hierin unausweichlich den Menſchen 
als eine Mißgeburt an Geiſt und Körper hinſtelt. Die 
Natur will nach ihren Geſetzen behandelt fein u. rächt 
jede Mißhandlung an der Gegenwart oder Zukunft. — 
Hier darf auch ihre Werthachtung des ſomnambulen 
Zuſtandes überhaupt kurz erwähnt werden. Sſe warnt 
gleich ſehr vor einer dem Aberglauben gleichen Ueber: 
chätzung, wie vor kopfloſem Abweiſen und Zweifeln. — 
Endlich ſeiem hier noch einige, die Thätigkeit des Mag⸗ 
netiſeurs insbeſondere betreffende Winke und Angaben 
erwähnt, die die Somnambule alle mit einer ſo großen 
Sicherheit und Folgerichtigkeit aus ihren oberſten Grund⸗ 
fügen ableitet, daß bei ſpäterer, völliger und allſeitiger 
Bewahrheitung derſelben durch die Praxis das Feld des 
Magnetismus ihr den weſentlichſten Dienft danken wird. 
— Der Magnetismus des kranken Menſchen iſt in Un⸗ 
ordnung, d. h., er hat ſich auf gewiſſe Hauptnervenge⸗ 
flechtsſtellen krankhaft concentrirt. Hierfür giebt fie 
Kennzeichen verſchiedener und neuer Art. Dieſe hat der 
Magnetifeur aufzuſuchen, zu prüfen, das Gefundene da 
nach zu behandeln, d. h. durch Ausgleichung der Ber 
riſſenheit des Magnetismus und richtige Beſeſtigung deſ⸗ 
ſelben die Geſundheit herzuſtellen; doch ohne, wie fr: 
her, die Individuen ſchlafwach zu machen, wovor ſie 
wegen zu großer Unzuverläſſigkeit warnt, daneben aber 
doch Merkmale angiebt, wie man den Somnambulis⸗ 
mus, den die Natur ſelbſt zum Heile herausſtellt, un⸗ 
geftört fortgehen laſſen, wie leiten und endlich heraus: 
führen ſoll und muß. Darum der Magnetifeur ſoll 
nicht wie bisher auf magnetiſchen Schlaf in. ſeinen Ku⸗ 


ren vorzüglich wirken, eben fo wenig auch wie bisher“ 


den Kranken auf der ganzen Körperfläche ſtreichen und 
dann warten, was die Natur herausſtellen wird; ſon⸗ 
dern er ſoll die Krankheit näher durch Betrachtung der 
magnetiſchen Thätigkeit oder Unthätigkeit unterſuchen u. 
erkennen, und dann durch ſpeclfiſche Striche das Gleſch⸗ 
gewicht und dadurch die Geſundheit herzuſtellen ſuchen. 
Vor Allem wichtig für den Magnetiſeur müſſen ihre 


Winke für Behandlung der Krampfzuſtände im Auge - 


meinen und der einzelnen Krämpfe insbeſondere ſein. 
„Stilles Wirken führt zum ſchönen Ziele!“ Dresden, 
den 13. Januar 1842. Franz Graf Szäpary.“ 
— Sollte nicht in unſerm guten Breslau, das fo ziem⸗ 
lich alle Narrheitsphaſen in der Medizin durchgemacht 
hat, recht bald ſich eine Hellſeherin einfinden? — An 
Gläubigen wird es ihr nicht fehlen. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Paris, 26, Februar. (Privatmitth.) Die leb⸗ 
ten aus Barcelona angekommenen Blätter vom 19. 
und 20. beobachten noch immer ein Stillſchweigen über 
die wieder eingeſetzte Junta, die Thatſachen beſtätigen 
ſich nichtsdeſtoweniger durch Privatſchreiben aus Bar⸗ 
celona in engliſchen Journalen, die ziemlich genau mit 
denen der Debats übereinſtimmen. Andererſeits verheh⸗ 
len ſelbſt die Barceloner Blätter den aufgeregten Zu⸗ 
ſtand in dieſer Stadt nicht. Verdächtige Individuen, 
melden ſie, durchſtreifen die Städte Cataloniens und 
verbreiten beunruhigende Gerüchte. Die Alkaden von 
Barcelona haben, um dieſen Umtrieben zu ſteueen, am 
18. ein „Bando“ erlaſſen, kraft deſſen Alle, die beun⸗ 
ruhigende Gerüchte falſcher oder folder Thatsachen, die 
eine Störung der öffentlichen Ordnung bezwecken, ver 
breiten, verhaftet und vor die competenten Tribunale ge 
ſtellt werden ſollen. Die Wahlcollegien, die in Barcelona 
zur Wahl eines Cortes-Deputirten zuſammengetreten, 
haben ihre Operationen, bei denen es eben nicht ſehr 
ruhig zugeht, noch nicht beendigt. Der Madrider Ban⸗ 
kier Hr. Safont hat bereits 984, der Expräſident der 
aufgelöſten Aufſichtsjunta, Hr. Clinas, 956 Stimmen 
erhalten. Am 21. oder 22. wird zwiſchen den 6 Cam 
didaten, die die meiſten Stimmen erhalten haben, die 
Ballotage vorgenommen werden. — Die oft wieder⸗ 
holten Gerüchte, welche die Parifer Preſſe von einer im 
nächſten Frühling bevorſtehenden Schilderhebung gegen 
den Regenten verbreitet, ſcheint der Madrider Regierung 
Beſorgniſſe eingeflößt und zu Vorſichtsmaßregeln veran⸗ 
laßt zu haben. Die Armee des Marſchall Rodil ſoll 
ſich der franzöſiſchen Gränze nähern. Von dem ſoge⸗ 
nannten Valladolid⸗ Bataillon, das ehemals in Eſtella 
ſtationirte, werden 4 Compagnien nach Irarita, 2 nach 
Elizondo, 1 nach Vera und 1 nach Scholar verlegt. 
Wenn man den an der franzöſiſchen Gränze verbreite 
ten Gerüchten glauben darf, werden dort noch neue 
Truppen erwartet, fo viel iſt gewiß, daß das Infante⸗ 
rie⸗Regiment von Eſtremadura, welches in Alfto lag, 
nach Eſtella ſich in Marſch geſetzt, das Regiment Bour⸗ 
bon, das in Tudela und Cascante lag, nach Zar 
falla und Agoiz marſchirte und drei Schwadronen Ka 
valerle in Alite angekommen ſind. Der politiſche Chef 
von Pampelona it am 21. in Urdax eingetroffen und 


nach einigen Stunden Aufenthalts nach Echalar abge⸗ 


reiſt, wo er die Nacht zubringen wird. — Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 19. melden, daß daſelbſt von nichts 
als von Verſchwörungen die Rede iſt und alle Triebräder 
der Regierung in Bewegung geſetzt würden, um den Ver⸗ 
ſchwörungen entgegen zu arebeiten. Auf den Vorſchlag 
„des Göttlichen“ (Arguelles) wird die Königin dem ta⸗ 
pfern Oberſten der Hellebardiere, Herrn Dolce, einen 
Ehrendegen zur Belohnung ſeiner denkwürdigen Dienſte 
in der Nacht vom 7. Oktober ſchenken. Die Königin 
ſollte bei dieſer Gelegenheit eine Rede an den Oberſten 
richten. Ihre Majeftät verweigerte jedoch, die ihr zuge“ 
dachte Rede einzuſtudiren. Der politiſche Chef von 
Madrid hat alle Richter erſter Inſtanz zuſammenberufen 
und ihnen aufgetragen: 1) die Aburtheilung der ihnen 
unterlegten Rechtsſachen zu befchleunigen; 2) die ver? 
dächtigen Moderados fo ftreng als möglich zu 
überwachen. Gegen dies letztere Mandat haben I 
doch die Richter energiſch proteſtirt. Zu dieſer übermä⸗ 
ßigen Strenge ſcheint die Regierung durch eine Etklä⸗ 
rung der Senatorenkammer ermuthigt worden zu ſein, 
die ſich vor einigen Tagen dahin ausſprach, man mut 
unter den obwaltenden Umſtänden das Miniſterium un 
terftügen, Eine Fraction des Deputirtenhauſes wollte 
hinter der Senatorenkammer nicht zurübleiben und * 
abſichtigte, eine gleichlautende Erklärung hervorzutuſen. 
Zu dieſem Zwecke veranſtalteten die HH. Goyenche und 
Lopez Pedraſas bei ſich eine Zuſammenkunſt mehrer" 
Cortesdeputirten, worin eine allgemeine Verſammlu 

beſchloſſen wurde. Bei dieſer erſchienen jedoch ich 


(Fortſetzung in der Bellage.) 
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(Fortſetzung.) 

mehr als etwa 100 Deputirten unter der Pröͤſidentſchaft 
es Herrn Becera. Vier Mitglieder dieſes Vereins be⸗ 
antragten eine Art Programm, welches dem Hauſe der 
ortes zur Annahme unterbreitet werden ſollte. Es 
war darin die Nothwendigkeit ausgeſprochen, dem Ka⸗ 
binet fo lange unbedingten Beiſtand zu leiſten, als es 
ſich auf die parlamentariſche Majorität ſtütze; alle Ver⸗ 
ſchworenen gegen die beſtehende Ordnung der Dinge au⸗ 
ßerhalb des Geſetzes zu erklären; das Bündniß mit Eng⸗ 
land inniger und feſter zu knüpfen; durch Bildang ei⸗ 
ner Berathungsjunta die Kraft der Verwaltung zu ver⸗ 
mehren; das Kommando der Truppen bloß Männern 
anzuvertrauen, deren Hingebung für die Septemberideen 
Über allem Zweifel erhaben; der Regierung geheime Aus: 
gaben zu bewilligen, um die Polizei in einem Augen⸗ 
blick, wo die Verſchwörungen an der Tagesordnung, zu 
verſtärken und dem Regenten das Recht der Begnadigung 
verurtheilter Verſchworener zu entziehen. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge des Herrn Bariel fanden fo wenig Anklang, 
daß nicht mehr als 20 der Anweſenden ihnen beitraten, 
die übrigen ſich zurückzogen und ſomit der ganze Plan 
ſcheiterte. 


Geneigte Aufträge werden pünktlich 
besorgt; auch neue Erscheinun- 


Sonnabend den 5. März 1842. 


* Paris, 26. Februar. (Privatmitth.) Die De: 
putirtenkammer war geſtern in ihrem Bureau verſam⸗ 
melt, und beſchäftigte ſich mit dem von der Regierung 
vorgelegten Geſetze, das die Modifikation einiger 
Artikel des Inſtruktionscoder vorſchlägt. Das Ge⸗ 
ſetz fand allgemeinen Anklang und es wurden bloß 
einige minder wichtige Aenderungen und Zuſätze bean⸗ 
tragt. Die dafür ernannte Kommiſſion beſteht aus ſol⸗ 
genden Mitgliedern, die ſich alle günſtig für das Prin⸗ 
zip des Vorſchlags ausgeſprochen: die HH. Pares, Pey⸗ 
ramont, Mermillod, Lavalle, Navin, Boudet, Mater, 
Vivier und Mateau. — Der Gerant des „Hero“ wurde 
am 21. Februar von den Aſſiſen von Calvades wegen 
Beleidigung der Perſon des Königs und Aufmunterung 
zu Haß und Verachtung der Regierung zu 13 Monaten 
Gefängniß⸗ und 8000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Die Regierung erhielt aus Toulouſe eine telegraphiſche 
Depeſche, die ſie erſucht, der Familie des Marſchall 
Clauzel zu melden, daß derſelbe ſich beſſer und, nach der 
Anſicht ſeiner Aerzte, außer Gefahr befinde. — Die 
„Gazette d' Auvergne“ hatte bekanntlich auf den Grund 
der von den HH. Billaut und Iſambert in der Kammer 
gemachten Enthüllungen einen Artikel gegen den Prä— 


Siegismund Landsbergers 


(fekten und Staatsanwalt von Riom geſchrieben, der die⸗ 

ſen veranlaßte, gegen den Gerant des genannten Blattes 
eine Klage auf Verläumdung bei dem Aſſiſenhofe von 
Riom zu erheben. Dieſer Prozeß ſoll am ten d. M. 
zur Verhandlung kommen und der Angeklagte hat zu 
feiner Vertheidigung die Deputitten Billaut und Iſam⸗ 
bert als Zeugen berufen. Die Oppoſitionsblätter verſi⸗ 
chern nun, die genannten Deputirten werden die ange⸗ 
ſprochene Zeugenſchaft verweigern und zu dieſem Behufe 
heute ein zu billigendes Gutachten, die Verweigerung 
von der Kammer beantragen. Wir wiſſen nicht, worauf 
dieſe Herren ihren Antrag fügen werden; aber fo viel 
wiſſen wir, daß in Frankreich außer dem König, der 
durch einen Bevollmächtigten Zeugniß ablegt, Nie⸗ 
mand, welche Funktionen er auch bekleide, von der 
Verpflichtung freigeſprochen iſt, als 2 5 vor den Tri⸗ 
bunalen perſönlich zu erſcheinen. Die Deputirten kön⸗ 
nen wohl ohne Einwilligung der Kammer vor keinem 
Tribunal als Angeklagte belangt werden, allein kein 
Artikel der Charte hat ſie von der Verpflichtung, vor 
den Gerichten Zeugniß abzulegen, entbunden. 


JJ y ĩð ß 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Barth u. Comp 


Sämmtliche in öffentlichen Blättern 
angekündigte Bücher, Musikalien 


zen des In- u. Auslandes gern Buchhandlung und Leih bibliothek und Kunstsachen sind stets 


zur Ansicht gesandt. 


in Gleiwitz und Beuthen O. S. 


vorräthig. 


Theater: Hepertoire. 


Sonnabend, zum Öten Male: „Die Geifter: 


Todes +» Anzeige 
Heute früh um 7 Uhr verſchied in Folge 


raut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun: eingetretener Bräune meine jüngſte Tochter 
gen und 4 Akten. (Regiſſeur: Hr. Rott⸗[ Hedwig, ein geſundes kräftiges Kind, in dem 


mayer; Muſikdirektor: Hr. Seidelmann.) Alter von beinahe 2 Jahren. 
Sämmtliche Dekorationen (eilfh ] rer v 
ud neu und von den Königl. Deforateuren | Mutter in die beſſere Heimath. 

en Inſpektor Gropius, Gerſt und ich 


Herr 
Köhler in Berlin, und den Dekorations- 
ausgeführt. 
N Die Maſchinerien der Wolkendekoratio⸗ 
en ſind nach Angabe des Königl. Baurathes 
Herrn Langhanns eingerichtet. 
Alle Koſtäme (gegen 600) find, nach 
—— der Regie und nach hiſtoriſchen Zeich⸗ 
gen, 
Wolf angefertigt. 
ü Die Preife der Plätze find wie gewöhn⸗ 
2 und es koſtet demnach ein Platz in den 
zogen des erſten Ranges 20 Sgr., ein Platz 
Im Parterre 10 Sgr., ein Platz auf der 
Gallerie 5 Sgr. x. 
Sonntag: „Die Lichtenſteiner“, oder: 
acht des Wahns.“ Drama⸗ 
tiſches Gemälde in 5 Tufzügen; mit einem 
orſpiel: „Der Weihnachtsabend“, 
be einem Akt, metriſch nach Van der Velde 
Mm arbeitet von Bahrdt. > 


neu von dem Garberobier Herrn d 


Sie folgte ih⸗ 
or ſieben Monaten vorangegangenen 
Dies zeige 
entfernten Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, mit 


Wes Herren Pape, Stock und Weyh⸗ſ der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 


Goſſendorf, den 2. März 1842. 
0 Schaubert, Landrath. 

Todes = Anzeige. 
Den heute Abend halb 8 Uhr nach lang: 
jährigen Leiden erfolgten Tod unſerer gelieb⸗ 
ten Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
er Frau Oberamtmann Helene Nährich, 
geb. Klinkert, zeigen, um ſtille Thellnahme 
bittend, entfernten Verwandten und Freunden 


tiefbetrübt an: 
’ die Hinterbliebenen. 
Puſchkowa, den 3. März 1842. 


Todes ⸗Anzeige. 

Mit tiefgrbeugten Herzen zeigen wir das 
heut Nahmittag fünf uhr durch Schlag fluß 
plötzlich erfolgte Ableben unſeres innigft ge: 
liebten Gatten und Vaters, des Kaufmanns 
Jakob Philipp Behm, in dem Alter von 


Mag, zum achten Male: „Das Glas 72 Jahren, Verwandten und Freunden erge: 
Mafier“, dere „urſachen und Wir: benſt an und bitten um ſtille Theilnahme. 


Seri e 


von A. Cosmar. 
H. S. III. 6. R. u. J. 0 u. 


.... LEN RE ET ee 
Verlobungs: Anzeige. 
un dren Verwandten und Freunden empfeh⸗ 
ſich als Verlobte gonz ergebenſt: 
Linna Gollniſch. 


Guſtav Steinhagen, Brennerei: tag den 4. April. 


en.“ Luſtſplel in 5 Aufzügen nach] Breslau, den 3. März 1842. 


Die Hinterbliebenen. 


Der Sing: Akademie Vorübung fällt 
heute aus. 


Der neue Curſus in meiner von einer Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau conceffionir- 
ten Privat⸗Unterrichts⸗Anſtalt beginnt Mon⸗ 
Dies zur gütigen Beach⸗ 


Inſpektor in Wilcz bei Warſchau. tung Denen, welche geſonnen find, ihre Kin⸗ 


Ergen, den 2. März 1842. 


Bi Entbindungss Anzeige, 
2 5 heute Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
Lite meiner lieben Frau Henriette, geb. 
beehre — von einem geſunden Mädchen, 


der der Anſtalt anzuvertrauen. 
Trebnitz, den 3. März 1842. 
Der Vorſteher Strauß. 


Anzeige. 
Einem hochgeehrten Parronen-Perfo: 


Verwende mich, ſtatt beſonderer Meldung, nale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Med.⸗Inſtituts 


Brrelau, den 4. Marz 1842. 


— Sieafried Schleſinger: 
f Todes » Anzeige. 

Bert Morgens 4% Uhr ſchied ſanft unfre 
en Kur Ab ie von uns zum ewigen be⸗ 
an ip * don ſebr kurzer Dauer war das 
4 * rem le — Geburtstage vor 4 Monaten 
Ucer te Ghebündnig. Mit chi 
ai Frömmigkeit in den Willen des Allmäch⸗ 
06 ergeben, hat ſie in olge von Erkältung 
i Das Wochen an einem r umatifch-gaftrifchen 

gel Nfieber gelitten. Im tiefften Schmerz⸗ 
Ken melden wir dieſen für uns unerfeg: 
den m Verluſt unſern Verwandten, Freun⸗ 
Thelund Bekannten, mit der Bitte um stille 

Nahm. 

atlbor, den 1. Mär; 1842. 


Commiſſarius, als Ehegatte. 


* und Freunden ergebenſt anzuzeigen. zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenft an, 


daß den 5. März c. Nachmitt. 3 uhr, 
die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes In⸗ 
ſtituts für das Jahr 1841 im Fürſtenſaale des 
Rathhauſes ſtattfinden wird. 

Wir laden hierzu nach dem Artikel XIII. 
Lit. I. unſerer Statuten die ſämmtlichen In: 
ſtituts⸗Patrone ergebenſt ein, um ſich von der 
geſetzmäßigen Verwaltung des Inſtituts im 
verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Breslau, den 16. Februar 1842. 

Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 
Inſtituts. 


Dior ama. 


In der neu erbauten Bude auf dem Tauen⸗ 


N zien⸗Platz iſt täglich von 10 uhr früh bis 8 
Guſtav Horzetzky, Kgl. Juſtiz. Uhr Abends ein ausgezeichnetes Diorama, 


eine große Gallerie von Wachsfiguren, und 


Auguſte Aſchersleben, geborne wel lebende Extreme, ein Nieſe und eine 


ear h als Mutter. 


als Vater. 
Theodor, Bertha, Agnes, 


wergin zu ſehen. 


Felix Aſchersleben, BR. Eintrittspreis iſt für den erſten Plat 


Sgr., für den zweiten Platz 5 Sgr., Kin: 
der unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. 


Marie, Augufte, Emilte, Ich wohne Ber Sämiebebrüde Nr. 32. 
r. 


u Geſchwiſter. 
an eis ca Horzetzky, als Tante. 


i | 


V. Schlefinger 
praktiſcher Arzt as Taerdhenſer 


Schul⸗ und Penſions-Anzeige. 

Mit dem 4. April beginnt in meiner Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben 
von 6 bis 14 Jahren ein neuer Lehrkurſus. Den Religionsunterricht für Schüler katholi⸗ 
ſcher Confeſſion wird von da an einer der hieſigen Herren Pfarrer ertheilen. Auch können 
noch einige Penfionairs aufgenommen werden. . 

G. Geppert, Inſtituts⸗Schulvorſteher, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49. 


Bekanntmachung. 


Für die durch den Brand vom 17. und 18. Oktober 1841 betroffenen Stellenbeſitzer und 

Inlieger⸗Familien zu Oberthalheim ſind uns an Geldunterſtützungen bis dato zugegangen: 
Durch die Sammlungen des Königlichen Geheimen Ober Regierungs⸗Raths und Pollzei⸗ 
Präfidenten Herrn Heinke zu Breslau 104 Rthlr., des Herrn Stadtrath Lehmann daſelbſt 
143 Rtlr. und des Herr Kämmerer Jüngling daſelbſt 59 Rtlir.; außerdem noch aus Breslau 
3 Rtl. 3 Sgr., aus Landeck 146 Rtl. 6 Sgr. 9 Pf., Glatz 61 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf., vom 
Herrn Relchsgrafen zu Herberſtein auf Grafenort 33 Rtlr. 10 Sgr., aus Reinerz 24 Rtlr. 
26 Sgr., Habelſchwerdt 20 Rtl. 5 Sgr. 5 Pf, Jauernik und Schloß Johannesberg 17 Ktl. 
10 Sgr. 2 Pf., Liegnitz 13 Rtl. 10 Sgr., Wünſchelburg 12 Rtl. 17 Sgr. 3 Pf., aus dem 
Striegauer Kreiſe 11 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf., Patſchkau 10 Rtl. 15 Sgr., Reichenſtein 9 Rtl. 
10 Sgr., Neiſſe 7 Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. Ullersdorf bei Glatz 7 Rtlr. 10 Sgr., Falkenberg 
7 Rtlr., Ober⸗Salzbrunn 6 Rtlr., Friedeberg a. Q. 6 Rtl., Gebhardsborf 1 Atir., Nieder⸗ 
ſteine 2 Rtlr., Wallisfurtb 1 Rtlr., Frankenſtein 3 Rtlr., Schrebsdorf 1 Rtlr., Seitenberg 
5 Rtl., Schreckendorf 3 Rtl., Relersdorf 15 Sgr., Albendorf 5 Ktl., Waldeck 20 Sgr., 
Conradswalde 2 Rtl. 10 Sgr., Goritau 1 Rtl., Gnadenfrei 2 Rtl., Ober⸗Schwedelsdorf 
1 Rtl., Kreiſau 2 Rtl. und Königshaln 1 Ntl. — In Summa 735 Rtlr. 28 Sgr. 11 pf. 

Hiervon ſind an die Abgebrannten nach Verhältniß der . 

Größe ihres Verluſtes und ihrer Dürftigkeit baar und 

reſp. in angekauſten Lebensmitteln vertheilt worden: 699 Rtlr. 23 Sgr 2 Pf. 


verbleiben noch 36 Rilr. 5 Sgr. 9 Pf. 
welche wir mit den etwa noch eingehenden Beiträgen zum Frühj hr vollends vertheilen 
werden. \ 
An Kleidungsſtücken find für die Abgebrannten vom Dominium Schönau bei Landeck, 
aus Landeck, Camenz, Frankenſtein, Striegau und namentlich aus Breslau ſehr reichliche 
Sendungen uns zugegangen. 

An Lebensmitteln wurden eingefandt und von uns vertheilt: 
vom Dominium Ullersdorf bei Glotz 46 Brodte, 6 Schock Kraut und 9 Sack Kartoffeln; 
vom Dominium Ober⸗Hannsdorf 4 Scheffel Korn, 4 Sack Kartoffeln u. 4 Scheffel Erbſen; 
vom Dominium Schönau bei Landeck 4 Sack Korn, 10 Sack Kartoffeln und 1 Scheffel 

8 Metzen Erbfen; 2 
vom Dominium Relersdorf 135 Brodte und 6 Sack Kartoffeln; 2 
vom Hrn. Pfarrer Pollag zu Reiersdorf 3 Sack 3 48 Brote u. 4 Metzen Erbſen; 
vom Dominium Kunzendorf 5 Sack Korn, 5 Sack Gerſte und 5 Sack 10 K T 
von den Herren Vorwerksbefigern zu Glatz 10 Sack 2 Metzen Korn und 10 Sack 2 Metzen 

Gerſte; N 
aus Landeck 174 Brodte. Andere beträchtliche Gaben von Lebensmitteln wurden von den 
Bewohnern zu Landeck und Niederthalheim den Abgebrannten ſelbſt behändigt. ; 

Der Anklang, welchen unfere Bitten für die Abgebrannten bei unſern theuern Lands⸗ 
leuten gefunden und das Ergebniß unferer Sammlung liefert wieder den . Beweis, 
welch' reges Mitgefühl ihnen für das Unglück anderer beiwohnt 155 wie gern fie nach 
Kräften ihm Abhülfe leiſten. Die Abgebrannten haben jene Gaben, die, ihnen ihr Unglück 
doch fühlbar erleichtern, mit dankbarer Rührung empfangen, und — unterlaſſen nicht, Na⸗ 
mens ihrer allen jenen edlen Wohlthätern, und denen, welche, en der Sammlung durch 
ihre Verwendung fo weſentlich unterftügt haben, den herzlichſten ank zu ſagen. 

Landeck, den 24. Februar 1842. 


Der Unterſtützungs⸗Verein für die due Abgebrannten. 


Anderſeck, Dr. Bannert „ Sucrow 
Bürgermeifter, Bader und — Königl. Kreis Schulen⸗ Wirthſchafts⸗ Direktor. 
Inſpektor und Pfarrer, 


| Arzt. 
Warmbrunn, 
Babe: und Brunnen Inſpektor. 


1 eine. Verſpätet. 
Bei 4 are 1 onder in Op⸗[ Durch Krankheit gaügchalteg, konnte ich erſt 


peln, iſt erſchienen und in allen ſchleſiſchen[ den 27. Febr. a. e von der Reife für die 


Buchhandl u haben: a Herren Röder und Wagener zurückkebren. 
Chriſtus, der lieberwinder .. e 


Ein Gedicht 15 4 „ 8, geh. Für Muſiker beachtenswerth: 
8 r. 


3 „8 Aus dem Nachlaſſe eines verſtorbenen Künſt⸗ 
Auf vorftehendes religtöſe Gedicht mache ich lers find mehrere e a — 


g laufende Paſſionszeit alle Verehrer Flöten zu verkaufen. 
S Freunde der Dichttunſ 08 — 5 ; 


aufmerkſam, in Breslau, Ring Nr. 


uſikalienhandlung a E. Leuckart 


— 


Im Verlage von J. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4, find fo eben erſchlenen: 


Skizzen aus der vornehmen Welt. 


Ne 


vu v 
a eri 
ne Verfaſſerin von 


„8 
15 


chloß 


Erſter Band: „Marie“, Novelle 


„Schloß Goes 


Preis 1 Rth 


u.“ 


Bogen. 8. Velinpapler. Elegant geh. 15 Sgr. 


Der au eeonbenitche Erfolg, welchen die im vorigen Jahre bei mir erſchienene Novelle 


oezyn“, aus den Papieren einer Dame vom Stande (8. Preis 1 Rthl. 


Sgr.), in küczeſter Zeit gehabt hat, rechtfertigte im vollen Maße meine bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen ausgeſprochenen Exwartungen. 5 i 


Auch die eben im Druck beendigte neueſte Dichtung 


„Skizzen aus der vornehmen Welt“, deren 


n Verfaſſerin, die 
erfter Bat le Novelle „Marie“ enthält, it eben fo anziehend durch ihren Inhalt, wie 
genial in der Ausführung, und es wird nur dieſer Andeutung bedürfen, um die allge⸗ 


* ] 7 7 * 7 
Leipziger Allgemeine 

Von 1842 an wird Herr F. E. C. Leuckarxt in B 
aben, alle für die Fei er All, 

nr r Art f N n Empfang zu nehmen, zu W und an mid) zu expediren. 
0 3 „ 0 
wald’: 
ich 


* 


a 3 


* 


15 


empfehle a 
9 in nachſtehenden Sorten: 


1) Ker 


erkſamkeit des gebildeten Publikums auf dieſelbe zu lenken. 


Jeitung. 


lau, Ring Nr. 52, die Güte 
emeine Zeitung beſtimmten Anzeigen und Bekannt⸗ 


Januar 1842. A. Brockhaus. 


che Tinten für Kielen und Stahlfedern 


en Denen, die ihre Schriften gern in prangendem und unveränderlichem 


nliche Tinte, a Berliner Quart 5 Sgr., Anker 4 Kthl. 
7) 7 Sgr., Anker 6 Rthl. 


1 al:Zinte, ” 
10 Sgr., Anker 6½ Rthl. 


c) nte, 57 „ 
d) Deutſche Tuſch . Fente, à Flaſche 8 Sgr., eine Kiſte mit 60 Flaſchen 13 Rthl. 
e) Myrobalan⸗ oder Pracht⸗Tinte, die Fl. 10 Sgr., eine Kiſte mit 60 Fl. 16 Rthl. 


ae 


fein Bein Bar 


ae la ich mir, auf nachſtehende billige und ſchöne Papiere aufmerkſam zu 


gut kl. Konzept, pro Rieß 1, 1½ und 1¼ Rthl. 

ut kl. Kanzlei, pro Rieß 1%, 1½ und 2 Kthl. 

bestes kl. Maſchinen⸗Kanzlet, pro Rieß 13% und 2 Rthl. 
— weißes Sa pro Rieß 2½ und 2¼ Rthl. 

u welzes Belin⸗Kanzlei, pro Rieß 2%, und 2% Reh. 
kanzlei, pro Rieß 2 Rthl., 5 Buch 17%, Sgr. 
athpoſt, pro Rieß 2¼ Kthl., 10 Buch 17, Rthlr. 

Beſonders billige Packpapiere: 
klein halbweißen Schrenz, pro Rieß 15—16 Sgr., 
roßen halbweißen Schrenz, pro Rleß 22% Sgr., 
kart geleimtes Packpapier, pro Rieß 2%; und 21, Sgr. 


Louis Sommerbrodt, 


Kunſtverlags⸗, Papiers und Landkarten⸗Handlung in Breslau und Schweidnitz. 
— — — — ́ꝗ —s—ũ—— — —ñ— 
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In Verlage von Carl Cranz in 
Brelsau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


Galopp Nr. 62. 
Geisterbrautgalopp 


Unverricht. 


2), ‚Ser: 
95 oncert. 
geh 125 im Saale zum 
Wee 7 Schneider, Coffetter. 
IJum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
8 Gräupner⸗Gaſſe. 
Demoiſelles 


Großes Concert 
findet Sonntag den 6. März in meinem Win⸗ 
einladet: 
l 55 ſſiger, fi 4 85 hem. 
hg 8 S er, * ngſtim⸗ 
Orcheſter e bon Bir 
Wurſt⸗Eſſen und Konzert, 
tag und Montag den 6. und 7. März, 
ergebenſt ein: Bittner, 
die im Strohhutnahen 
Ze aaa wi hen geübt find, finden 
U. F. neider, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


Bel, Coffetier. 
er, 
bitzty und andere Muſikſtücke aufgeführt. Ich 
Coffetier auf dem Hinterdom, 
{nem gut beſegten Kon 
eilag ben 6. d. Mis, ladet 


ründüchen Unterricht im Schönſchreiben, 
Geſchichte ꝛc. ertheilt ein junger 
Näheres Schmiededrücte Nr. 32, 


€i no Mann, welcher die Höheren 
gonna, fat hat, Loder e Stele 
Saen e na a merkantiliſche 
* alt 
licke, ing Nr. 18, be) nard Noch: 
Ein gebildeter Knabe, Weicher. Tun bat 
Bu Binder zu werden, kann ig n hal, 
En ei Nr. 3. ſich melden 
Ich bin geſonnen, junge 
N en 


n a ven zu 

alb die 
ee 
dec e eee Lanß 
nn ſunger Schulmann ſucht em Unterkom⸗ 
men bei einer ilie als Hauslehrer. 
Mile dene en e nee. 
Ohlauerſtraße Nr. 67. 


en in al 
ar unterrichten, und 
. 75 Bedingungen in mei. 


2 wache. 


eumarkt Nr. 2, 4 Stiegen 


Ein Lehrling zur Handlung. 
mit den erforderlſchen Eigenſchaften verfehen, 


kann in einem hieſigen bedeutenden Hauſe pla⸗ 


cirt werden. Das Nähere bei Friedmann, 
Antonienſtraße Nr. 11. 

Em gebildeter Knabe dann ſich 
als Buchbinder ⸗ Lehrling melden, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 5. 

Zur Beachtung. 

Ein junger Mann, welcher als Weinküfer 
conditionirt hat und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen iſt, empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
reſp. Publikum, welche ihre Weine direkt be⸗ 
ziehen, zur Bearbeitung derſelben. Das Nä⸗ 
dere im Commiſſions⸗Comtoir des Karl 


Kretſchmer, Schweldnigerſtr. Nr. 5. 
Verkauf 
einer Conditorei u. Schweizer⸗ 
Zuckerbäckerei in Leipzig. 


Eine ſchon ſeit mehrern Jahren im beſten 


JRenomme beſtehende, ſehr lebhafte Conditorei 


und Schweizer ⸗Zuckerbäckerei in der ſchönſten 
und vortheilhafteſten Meßlage, mit großen 
geräumigen Lokalitäten, welche mit drei Ein⸗ 
gängen verfehen find, iſt veränderungshalber 
unter ſehr ee Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Reelle Käufer, welche darauf 
reflektiren, können auf frankirte Briefe das 
Nähere erfahren durch das Nachwelſungs⸗ 
Comtoir von Lu m Caspary in Leipzig. 

Die Nimkauer derlage am Ecke der 
Ohlauer Straße und Schuhbrücke Nr. 83, 
verkauft auch das reine raff, Mübsl im 
Pfund 4½ Sgr., in größeren Partieen noch 
billiger. 


Mein Lager von 


Salbenkruken 


iſt jetzt wieder vollſtändig aſſortirt, daß ich 
jede noch in Auftrag habende Beſtellung 
ausführen kann. Die neue Sendung zeich⸗ 
net ſich beſonders durch feine, weiße und 
dauerhafte Glaſur aus, worauf ich die 
Herren Apotheker beſondets aufmerkſam 


Breslau, den 28. Februar 1842. 


W. Strobach, 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 45. 


Bleich⸗Waaren 


jeder Art übernimmt zur beften und billigſlen 


ng: 
Beſorgu be Leinwand⸗Handlung von 


. W. Kloſe, 


. 
Friſche Truffelin 


em 0 ud empfiehlt: 
en » eſß, Gotel. Müller, 


Ein 7 r Ma i 
iſt billig zu verkaufen Carlsſtraße Nr. 
Hinterhofe eine Treppe, 


Stadt- u. Universitäts- & 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Verlags- und Sorti- 
« ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und. Xylographie. 


Herrnstr. A 20. 


In unterzeichne tem iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden, 


ot h, 


Julius Schnorr von Carolsfeld uud Eugen Neureuther. 


in Breslau an Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Der Nibelungen N 
illuſtrirt mit Holzſchnitten, 


nach Zeichnungen von 


Die Bearbeitung des Textes von 


Dr. Guſtav Pfizer. 


Erſte und zweite Lieferung. Preis 1 Fl. oder 17 ½ Sgr. 

Nach einer forgfältigen Vorbereitung, unterſtützt durch die eifrigſte wärmſte Mitwirkung 
der Männer, welche zu der ſprachlichen und künſtleriſchen Bearbeitung und Ausſtattung ihre 
Bemühungen vereiniat hatten, ſehen wir uns nu nmehr im Stande, das erſte Heft des Mir 
beiungensfiebes dem Publikum vorzulegen, mit der zuverſichtlichen Erwartung, daß das edle 
Gedicht in der Form und Geſtalt, worin es hier vorliegt, ſich den Beifall derjenigen ge⸗ 
winnen werde, welche ächter Poeſie und würdiger Kunſt zug than, eine harmonische Ber: 
bindung beider zum erhöhten, befrisdigendften Genuß gerne anerkennen und willkommen hel⸗ 
ßen; lt der Hoffnung, es werden die Grundſätze, welche die künſtleriſchen und ſprachlichen 


Bearbeiter geleitet haben, und welche dahin gingen, dem großen, reinen und einfachen Cha, 


rakter des alten, ehrwürdigen ug fe 
ſorgfältigſter, treuefter Auffaſſung feiner 


keiner Wei ps „ ſich i 
Womtsimlictelt anz Mi en 9 


mit 
inas 


lität in Ton, Haltung und Geſtalt eben fo ſehr einsrfeits ſchonend zu bewahren, als ande⸗ 


rerſeits zur 


lebendigen Anſchauung zu bringen, in der Billigung der zum Urtheile Befählg⸗ 
ten, der für Ehre und Reinerhaltung dieſes herrlichen, alten Denkmals ‚von. beutfcher 


rache, Poeſie, Sitte und Kraft Antheil Nebmenden, ihre Rechtfertigung und Bewährung 
finden; es werde das in dieſer neuen Geſtalt unentſtellte Alte die bleibende Liebe zu achter, 
volksthümlicher Kunſt und Poeſie in vielen Gemüthern zu erwecken und zu befeſtigen 


beitragen, 


Das Ganze wird in 8 Lieferungen à 1 Fl. rhein. oder 14 Gr. erſcheinen, dle ſich in 


möglichſt kurzen Zwiſchenräumen folgen werden. 


Stuttgart und Tübingen, December 1841. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


J. B. Montag (Lehrer der Arithmetik zu Erfurt), 
die vorzüglichſten praktiſchen Reg 


eln, 


Rechnungsproben und Rechnungsvortheile, 
mittelſt welcher jede Rechnung auf höchſt einfache, leichte und zuverläſſige Weiſe um 
fehlbar wird. Mebft einer überaus kurzen Methode, an jedem beliebigen Tage 
Jahres den Abſchluß des Conto⸗Cortents inel. der bis dahin aufgelaufenen 


zwiſchen Wechſelhäuſern ic. in wenigen Minuten genau zu erhalten. 


inf 
Zinsen, 
Ein Vela 


zur Schnellrechnung für Bankiers, Kaufleute und Rechnungsbeamte. 


gr. 8. 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 


Außer den auf dem Titel genannten Geſchäftsleuten giebt ditſes vielſeltig wichtige Werk 
auch Kapitaliſten, Fabrikanten, Kameraliſten, Forſtmännern, ja ſelbſt Artilleriften und Zeug⸗ 


hauswärtern Winke an die Hand, wodurch es nur allein möglich iſt, alle nur ir 


end vor: 


kommende Rechnungsſälle ſicher und ſchnell auszuführen und ihre Richtigkeit zu prüfen. Da 


bei find alle Rechnungsarten ohne verwirrenden N 


eorienmwuft ganz praktiſch vorgetragen, 


z. B. die ſo höchſt wichtigen Logarithmen ſo leichtfaßlich in ihrer 77 Anwendbarkeit ge⸗ 


lehrt, daß man in dieſer Rechnung in kürzeſter Zeit vollkommen fe 


barſten Zins , Leibrenten⸗, Münz⸗, Maaß ⸗, Gewichts⸗, Eins und Verkaufs⸗Tabe — 
durch wirkliche Berechnung einer ausgewählten planmäßig und MER er — 


Sammlung von Beiſpielen erläutert. Ueberhaupt aber iſt der Inhalt, mo 
chen Geheimniſſe der Rechenkunſt umfaßt, zu vielſeitig und reich 


können, aber nicht wohl kann irgend ein Gomtoir oder eine 


ohne Nachtheil entbehren. - . 
Für Zeichner und Optiker. 


ſein wird. 


Die brauch? 


ſind 


um ihn hier ſkizziren Ju 
Camtral⸗Expedition dieſes Werk 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben; 


Die Camera lucida. 


Eine gründliche Anwelfung für Künſtler und Liebhaber der Zeichnenkunſt, über den Gebrauch 
dieſes neuen optiſchen Inſtruments, das jetzt in Frankreich vielfach angewendet wird. Von 
Charles Chevalier, Aus dem Franzöſiſchen. Mit Abbildungen. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrinftr. 20, iſt fo eben angekommen! 


v. Malinowski, 


„ Angelegenheiten des bürgerlichen und häuslichen Lebens. gr. 8. geh. 1¼ 
Die erfahrene Landwirthin. Ein nützlicher Rathgeber für junge 


Hera, oder ſyſtematiſche Abhandlungen über die wichtigſten 


Kl. 
Haus 


frauen, die ſich mit den Geſchäften der Landwirthſchaft befreunden wollen. 8. 


geh. 20 Sgr. 
Anekdoten von Aerzten und 


Strohhut⸗Waͤſche. 8 
ſchen, Färben und Dekoriren angenommen in 
der Putzhandlung E. Stiller, | 
Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage, 
Ein geſitteter Knabe, 
der Buchbinder Waden will, kann ſich mel⸗ 
den: Schweibniger Straße Nr. 532. 
Zum bevorſtehenden Markte erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum auf meine 
aaren, 


Gold⸗ und Silber-W 
die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, une | 
die ich zu foliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 
n ı Eduard eld msſohn, 
Blücherplag Kr. 18, erſte Etage. 
Im Bommer Togſs, beftehend in eine oder 
zwei meublirten Stuben, Küche, einem kleinen 


aſſivem Sommerhaus, iſt zu 
Garten mit pe 7 Borfabt, aaa „ iſt 


der De 
Adolph B 
Schmiedebrücke Nr. 16. 


rein und ela 


produkten⸗Handlung von 


troh 


Preis von 38 Rthlr. zum Verkauf. 


oo: 
Neue geſottene R 
ge] find billigſt zu haben in der 


vermi Ohl ö uritiuspla f 
Nr. 1. Das Nb Daſechſt beim Wirth. 4 auf das ſchänſte gewaſchen, 
und gargirt in der 1 


Dominium Stein bei Zorbansmühl 
net cn Atammo 3 Jahr alt ür — 


ute 


am Fischmarkt. 


15 or. 


Wee en Zur Kurzweil und zum 


Lachen. Erſte Doſis. 8. — 4 1 f er 
gods o οοõjEScp o 000 I 
In großer Auswahl find Parifer, 
Von jetzt an werden Strohhüte zum Wa: | Wiener und Dresdener Schnürmie⸗ 

zu haben bel Guſtav 
mberger, auf der 


0 
oßh 


Salomon Ginsberg 
Goldenerade-Gaſſe Nr. — 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen . 
Hintermarkt Nr. 1 zwei Wohnungen im 
Stock, jede von zwel Stuben. — 
Dauerhafte weiß e, auch bla mine 
verkauft das Paar von 6 bis 


M. N. Lobe 
Ohlauer Straße Nr. 


1 
1. 


verändert 


Handlung 


er, 


— 


Bekanntmachung. 
Zum Behufe des Ausgeben und der Löſchung 


— im Hypothekenbuche eingetrage⸗ 


ner 
» auf dem Apotheker Kirſchſtein ſchen 
Grundſtücke Nr. 21. Vorwerksgaſſe Rubr. 
„Nr. 1. gegen Conſens vom 24. Dechr. 
1743 für den Kauf- u. Handelsmann Hein: 
rich Kondziolke in Breslau eingetrage⸗ 
nen 425 Thlr. ſchleſiſch; 
2) des auf dem Grundſtücke Nr. 17. am Lau⸗ 
rentiusplatze Rubr. II. Nr. 4. aut Ver⸗ 
ügung vom 15. Juli 1795 eingetragenen, 
von dem Beſitzer Anton Schneider, dem 
Schuhmachergeſellen Carl Gottlieb Sep⸗ 
pelt, laut Protokolls vom 14. Juli 1795 
eingeräumten Vorkaufsrechts; 
werden die Eigenthümer oder Inhaber dieſer 


derungen und Rechte, deren Erben, Gef ——— 


Nonavien, oder die ſonſt in deren Rechte ge: 
treten find, hiermit aufgefordert, binnen drei 
onaten, und ſpäteſtens in dem 
am 5. April 1842 Vormittags 

10 uhr 


a Bekanntmachung. 

Der Haushälter Moritz Bine ck von hier, 
iſt wegen wiederholter, durch wiſſentlichen Ge⸗ 
brauch einer nachgemachten gerichtlichen Ur⸗ 
kunde, verübter Betrügereien und verſuchter 
widerrechtlſcher Verpfändung und Veräußerung 
einer fremden Sache, zu dem Verluſte der 
Preußiſchen Nationalkokarde, Ausſtoßung aus 
dem Soldatenſtande, Unfähigkeit zur Verwal⸗ 
tung öffentlicher Aemter, öffentlicher, ſchimpf⸗ 
licher Ausſtellung und ſechsmonatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe rechtskräftig verurtheilt, die er⸗ 
kannte ſchimpfliche Ausſtellung is deß, durch 
die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 10. Ja: 
nuar 1842 in Gnaden erlaſſen worden, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 23. Februar 1842. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Edictal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten freiſtandes⸗ 
herrlichen Beuthener Stadtgerichts wird der 
am 20. Oktober 1778 allhier geborene Jo⸗ 
hann Ochmann, welcher im Jahre 1825 


— dem Herrn Stadtgerichtsrath Muzel in) als Collegien⸗Protokolliſt zu Grodno in Pos, 
nſerm Parteienzimmer Nr. 1. anſtehenden len angeſtellt geweſen, ſeit dem aber mehrerer 
nine ihre etwaigen Anſprüche anzumelden Aufforderungen ungeachtet von ‚feinem Leben 


und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
lanſprüchen an die verpfändeten Grund⸗ 
ſtücke werden ausgeſchloſſen und ihnen des⸗ 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
en. 
Breslau, den 10. November 1841. ö 
— Königl. Stadtgericht. II. Abthl. h 
Erſte Bekanntmachung. 
9 der Nähe des im Grenz⸗Bezirk und im 
fe er Kreiſe belegenen Dorfes Polniſch⸗Weich⸗ 
Lift auf einem mit einem Pferde beſpann⸗ 
und mit Leitern und einer Flechte verſe⸗ 
den Schlitten vom 1. Februar d. J., Abends 
A ubr, eine Kuffe Wein, im Zoll Gewicht 
n 3 Centner 8 Pfd., angehalten und in Be⸗ 
160 genommen worden. 
Die Einbringer find entſprungen und un 


bet eblieben. 
feine ſich bis jegt Niemand zur Begründung 
nes etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
— ommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
erden die unbekannten Elgenthümer hierzu 
fü em Bemerken aufgefordert, daß wenn 
fen binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
efe Bekanntmachung zum dritten Male in 
52 öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
men deſchen Regierung zu Oppeln aufgenom⸗ 
T d, bei dem Königlichen ‚Haupt: Zoll: 
nach 700 den-Berun Niemand melden ſollte, 
ac 5 60 des Boll: Straf» Gefrpes_ vom 23. 
Baar 1838, die Yuftions-Lofung für die in 
tpelag genommenen Gegenftände zum Vor⸗ 
mit d der Staatskaſſe wird verrechnet und 
em Verſteig Erloſe nach Vorſchrift 
Geſetze verfahren werden. 
Breslau, den 28. Februar 1842. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 


Iweſte Bekanntmachung. 
Bei dem im Pleſſer Kreiſe und im Grenz: 
ezirk belegenen Dorfe Jonkowitz find am 
29. December v. J. Abends zwiſchen 6 und 7 
vet einem mit 2 Pferden beſpannten Lei⸗ 
Pfd. en 2 Kuffen Welne, von 5 Centner 82 
gend U⸗Gewicht angehalten und in Beſchlag 
* worden. 
beka „Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
mand t geblieben. Da ſich bis jest Nie: 
ſprucht ar Begründung ſeines etwanigen An⸗ 
ftände an die in Beſchlag genommenen Gegen: 
gemeldet hat, fo werden die unbekann⸗ 
ken genthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
Wo aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 
Hachen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ 
ang zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
Na Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
bei ben zu Oppeln aufgenommen wird, 
run 5 Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Neu⸗Be⸗ 
oll⸗ iemand melden ſollte, nach § 60 des 
Aa Otraf-Gefepen vom 23. Januar 1838, die 
en Gee Leung für die in Beſchlag genomme⸗ 
Lahe Br UnBe zum Vortheil der Staats: 
run aa verrechnet und mit dem Verſteige⸗ 
verfa Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze werde 
{ 5 — werden 


lau, den 9 
Der Pi: 28. Januar 1842. 
eime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
8 v. Bigeleben. 
* Bekanntmachung. 
„n Branntivein: Topf, 403 Quart Raum 
1 md, ned Heim und Kühlrohr, desgl. 
ente — er am 7. 17 e. 
N r ti 
ae Bede Ca e. Kl. J, 
Ball verſteigert werden. f “ 
lau, den 26. Februar 1842. 
8 Der Magiſtrat. 


N Deffentlice Belanntma 
rechte Jäger Gottfried Sicke 2 
Berne Atiges Erkenntniß, und beſtätigt in 
Ausſtoßung aus dem 
die ee Ban? ien 
gemeinen Dee I., wegen dritten kleinen 
8 Die — 4 ‚ante Ausftoßung pe 
m luſt der Nationalko⸗ 
a e, echs wöchentlicher Se ae 
belegt öffent⸗ 
er e ue erklärt 
ler 2 2 n 
t wi, 2 5 öffentliche 
ade 


3 


und Aufenthalt keine weitere Nachricht gege⸗ 
ben, auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hier⸗ 
durch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſich 
derſelbe oder ſeine unbekannten Erben und 


Erbnehmer binnen 9 Monaten und ſpäteſtens 


in dem auf den 

. September 1842, Vorm. 9 uhr, 
anberaumten Prädujudicial⸗Termine ſchriftlich 
oder perſönlich, oder durch einen mit hinrei⸗ 
chender Vollmacht verſehenen Notarius bei 
unterzeichnetem Stadtgerichte zu melden und 
weitere Ueberweiſung zu erwarten, im Falle 
feines gänzlichen Aus bleibens aber zu gewärti⸗ 
gen hat, daß auf Antrag der Extrahenten mit 
Inſtruktion der Sache weiter verfahren, auch 
nach Befinden auf feine Todeserklärung und, 
was dem anhängig nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze erkannt und fein in 192 Rthlr. 26 Sgr. 
5 Pf. beſtehendes, in unſerem Judicial⸗Depo⸗ 
fito befindliches Vermögen feinen ſich legitimi⸗ 
renden nächſten Erben, oder wer ſonſt recht⸗ 
liche Anſprüche an ſelbiges haben ſollte, zuge: 
ſprochen und ausgeantwortet werden wird. 

Beuthen, den 21. Oktober 1841. 
Das freiſtandes herrliche bei Stadtgericht. 
Luchs. 


Ediktal⸗ Ladung. 
Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 
1) der Brauer ⸗Geſelle Johann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, welcher im Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 
2) der Sellei⸗Geſelle Johann Hocke von 
bier, der im Jahre 1816 in die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Staaten ausgewandert 
ſein ſoll; 0 
der Häuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, Neuſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins⸗ 
dorf entfernt hat; 4 
der Knecht George Langer aus Rie⸗ 
gersdorf, deſſelben Kreiſes, welcher im 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreſchiſchen Staaten ausgewan⸗ 
dert iſt; | 
der Häuslerſohn Joh. George Pietſch 
aus Schnellewalde, welcher im Jahre 
1805 gleichfalls in dieſelben Staaten aus- 
gewandert iſt, und 
der Tuchmachergeſelle Johann Auguſt 
Ignatz Bittner von hier, welcher vor 
etwa 20 Jahren ſich auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben hat, 
fo sie deren unbekannte Erben und Erb: 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 
ihrem Leben und Aufenthalte, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei dem unterzeichneten 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 14. Dezember 1842 
in unſerm Geſchäſts⸗Lokal, im hieſigen Rath 
hauſe, vor dem Deputirten Herrn Land: u. 
Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
angeſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
dafeldft weitere Anweiſung zu erwarten. 
Diejenigen, welche ſich ulcht melden, werden 
nach Ablauf des Termins für todt erklärt und 
es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden 
Erben, und in Ermangelung folder, dem Kö: 
nizlichen Fiscus als ein herrenloſes Gut zu⸗ 
geſprochen werden. 
Reuſtadt in Oberſchleſien, am 14. Feb. 1842, 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
v. Schmid. 


Submiſſion. 

Zu den Erdarbeiten aufder Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eifenbahn ſoll die Anfertigung 
von 500 Stück Handkarren geeigneten Duvriers 
im Wege der Submiſſion überlaſſen werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind Probekarren ange⸗ 
fertigt worden, welche von den Unternehmungs⸗ 


4 


— 


5) 


86) 


ch |[uftigen täglich in den Vormittagsſtunden, 


Fiſcherſtraße Nr. 5, in Augenſchein genommen 
werden können. 

Schriftlich abzugebende Gebote werden bis 
zum 16, d. M. im techniſchen Büreau daſelbſt 
erwartet und wird demnächſt ſofort das Wel 
tere veranlaßt werden. 

Breslau, den 3. März 1842. 

Der Ober: Ingenieur Cochius. 

Zwei neue Hobelbänte mit komplettem Werk⸗ 
zeug find veränderungshalber zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man Ohlauerſtraße Nr. 
77 bei Hrn. Z es Ey. i 
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Höheren Beſtimmungen zuſolge ſollen ein 
Paar unprobemäßig gewordene Sillengeſchirre 
und eine neue Packkiſte öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden; es iſt hierzu ein Termin auf 
den ten d. Mis. Vormittags 10 uhr in dem 
Infanterie⸗Exercier⸗Schuppen auf dem Bür⸗ 
gerwerder angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Breslau, am 4. März 1842. 

Das Kommando des 1. Bataillons 10. In⸗ 
fanterie-Regiments. 
v. Linſtow. 

Die Dominſal⸗ Kalkbrennerei zu Ullersdorf 
bei Glatz bietet für das laufende Jahr, vom 
1. März ab, ihr Fabrikat zu folgenden Prei⸗ 
ſen an: 

die Tonne zu 4 Preuß. Scheffeln Inhalt: 

a) friſch gebrannten Baukalk 16 Sgr., 

b) dergleichen Ackerkalk 12 Sgr. 

e) in der Bude gelagerter 10 „ 8 Pf. 
Nur der Oberbrenner Nieſel erhält vom 
Käufer außerdem noch für jedes Stück Zug⸗ 
vieh 1 Sgr. Ladegeld. Ein Mehreres als 
Trink⸗ oder Meßgeld darf weder abgefordert, 
noch entrichtet werden. 


Ullersdorf bei Glatz, den 16. Febr. 1842. 


Reichsgräflich Wilhelm von Magnis ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 

Bei den 3. J. Leſeune ſchen Herrſchaften 
Oderſch und Beneſchau, Ratiborer Kreis 
ſes, ſtehen GOO Stück zuchtfähige, größ 
tenthells tragende, mit beſonders guten Bök⸗ 


ken bedeckte Mütter und 800 Stück 


junge Schöpfe zum Verkauf. 

Deſes Schaſvieh kann noch vor der Schur 
bis zum 15. Mai d. J., wie auch die zum 
Sprunge gebrauchten Stähre beſichtiget wer⸗ 
den. Die Wolle dieſer Schafe tft mit 120 Kthl. 
der preuß. Centner verkauft worden. Das 
Nähere hierüber ertheilt der Wirthſchafis⸗Di⸗ 
rektor Morawetz zu Beneſchau. 

Das Dominium Gallwitz, Breslauer Kreis, 
bietet 40 Scheffel Sommer⸗Weizen, 

60 dito Sommer ⸗Roggen und 
200 dito ſehr ſchöne reine Samengerſte 
zum Verkauf. E. v. Lieres. 
Bücher⸗Anktion. 

Am 7. März c. und die folgenden Nach⸗ 
mittage von 2—5 Uhr ſoll die zum Nachlaſſe 
des Paſtor Herrn Gerhard gehörige, aus 
circa 2000 Bänden beſtehende Bibliothek, wor⸗ 
unter nächſt einigen kirchenhiſtoriſchen Anti⸗ 
quitäten, die reiche Sammlung der gediegen⸗ 
ſten Predigten und Erbauungs⸗Schriften vor⸗ 
zügliche Beachtung verdient, im Amtslokale, 
des Verſtorbenen (Herrenſtraße Nr. 21) ver⸗ 
ſteigert werden. Die Kataloge werden in den 


Buchhandlungen der Herren Goſohors k. y, 


Hirt und Max u. Komp. ausgegeben. 
Breslau, den 4. März 1842. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Anktion. 

Am 7. März d. J. und die folgenden Tage, 
immer Vorm. von 9 Uhr ab, follen „Herren: 
ſtraße Nr. 21, aus dem Nachlaſſe des Herrn 
Paftor Gerhard, ſilberne Münzen und Me⸗ 
dalllen, einiges Silberzeug, mehrere Gebett 
Betten, Meubles, Hausgeräth, en Flügelin⸗ 
ſtrument, Bücherrepoſitorſen und Schränke und 
eine Sammlung Delgemälbe öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Breslau, den 27. Febr. 1842. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Ein in Niederſchleſien gelegener großer Gaſt⸗ 
bof, am Ringe, iſt wegen anderweiten Ge⸗ 
ſchäften des Wefigers für 12,500 Rtl. zu ver⸗ 
kaufen; eben ſo eine ländliche Beſitzung am 
Fuße des Rieſengebirges, mit 115 Morgen 
Lecker und Wieſen, großen und ſchönen Ge⸗ 
bäuden, für 15400 Rtlr. 

Ein Kind, 1 Tag bis 5 Jahre alt, wird 
von einer gebildeten Familie gegen Abfindung 
in Pflege geſucht. 

Die Kommiſſions-Agentur zu Flinsberg. 

Patzke. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Broueret auf dem Do⸗ 
mintum Schildberg, in der Königl. Nieder: 
ländiſchen Herrſchaft Schönjohnsdorf, Kreis 
Münfterberg, ſol von Johanni 1842 ab auf 
drei Jahre neuerdings meiſtbietend verpachtet 
werden. Es iſt hierzu den 27. März c. 
Nachmittags 2 Uhr ein Termin in der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kanzlei in Schönzohnsdorf anberaumt. 

Schönjohnsdorf, den 2. März 1842. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Etabliſſement, 


Montag den 7. März eröffnet. 
Um meinen Weingäften eine Auswahl von 
friſchen Speiſen ftets zu verabreichen, habe 
ich im erſten Stock eine Speiſe⸗Anſtalt 
errichtet, wo fortwährend nach der Karte ge⸗ 
ſpeiſt wird. Für eine Auswahl guter Spei⸗ 
fen. werde ich ſtets bemüht; fein und bitte 
um geneigten Zuſpruch. . 
A. Schätzlein, echubbrbcke 22. 


Kanarien Vogel, 


i ; d, jun 
ſchön gefiebert und vorzüglich ſchlagend, jung 
90 guter Art, welche ſich zur diesjährigen 
Hecke eignen, find Pretsmaß q zue verkaufen 


Oder⸗Thor, Rosenthaler Straße Nr. 1 par 


terre beim Gärtner. 


re beim Gr | 
Ein meublirtes Quartier — Stube 


net — elegant ausgeſtattet, i 
Sasel Nr. 5 den 1. April ee 
Das Nähere daſelbſt par terre. | 


Jeden Montag, 

im Laufe dieſes und künftigen Monats, u 5 
Sachen zum färben nach Berlin ab. — le 
geehrten Damen, welche ihren Frühjahrs⸗ 
Kleidern, Shawls, Tüchern ze. zc. 
neue Farben zu geben wünſchen, dies zur 
Nachricht. - 

Ferner zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Weſten, Sommerbeinkleider, Binden, 
Cravatten, Donnenſchirme ze, ꝛc. 


„unzertrennt!“ 
gefärbt werden, und das Futter feine ur⸗ 
ſprüngliche Farbe vehält. — Ich e t 
mich aller Lobeserhebungen, da die ) 
des Herrn C. G. Schiele in Berlin durch 
2 Jahre rühwlichſt bekannt iſt. 


2 — ? 
7 799 
Cute g, 

Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 

PS. Spediteure für obgedachtes Geſchäſt 
bin ich Willens in Kreisſtädten Schle⸗ 
ſiens zu engagiren. — Anmeldungen 
werden franco erbeten. D. O. 

Zu vermiethenn 
ſind von Termin Oſtern d. J. ab, im Hos⸗ 
pital zu St. Bernharbin in der Neuſtadt, 
zwei übereinanderliegende, luftige Böden, zum 

Beſchütten mit leichten Gegenständen. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


. ͤ ͤ—.. en 
P. E. Glaß macher, 
Strohhutfabrikant aus Dresden, 
bezieht bevorſtehenden Jahrmarkt zum erſten 
Male mit einem Lager von deutſchen und ita⸗ 
li'niſchen Damen, und Mädchen = Hüten, mit 
franzöſiſcher und deutſcher Bünde, ſo auch 
Drath, Baſt⸗ u. Drathband, Strohko bern und 
Geflecht jeder Art; 0 ſich zur geneig⸗ 
ten Beachtung unter Verſicherung der billig: 

ſten Preiſe. 
Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkt, dem 
Gaſthof zum goldenen Baum gegenüber. 
Weißer Zucer: Nüben⸗Sagmen 
iſt zu haben bei S. Silbe n, 
Karls: Strafe Nr. II. 


Feinſte Gewürz ChoFolade 


in allen Packungen, ſo wie alle Arten gute 
Konditorwaaren im Einzelnen u. auch zum Wle⸗ 
derverkauf, beſonders die ächten Malzbonbons 
für Huſtende empfiehlt zum bevorſtehenden 
Markt zu höoͤchſt billigen Prelſen: 
S. Erzellitzer, 
neue Weltgaffe Nr. 36, im gold. Frieden 


Fluͤgel⸗Verkauf. 
Ein neuer 7oktaviger Flügel von Maha⸗ 
goni ſteht zu verkaufen: : 
neue Weltgaſſe Nr. 44. 


Samen⸗Offerte. 


Hiermit erlaube ich mir, meine aus den 
verläßigſten Quellen des In: und Ausl. 
bezogenen friiſchen 7 

Auen, Garviol:, Sue 

üben:, Kraut Nadies⸗, ” 
wiebel:, Sale Bohnen, Erb: 
en⸗, Nüben⸗, Gras: und Blumen: 
eh von den verzüctihßen & sten. au 

mm von den vorzüglichſten Sorten, zur 


geneigten Abnahme zu empfehlen. 5 
liche Preis- Verzeichmiſſe werden in meiner 
Handlung gratis verabreicht. 


Julius Neugebauer 


Schweidnigerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Friedrich Wirth aus Nürnberg, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſelne 
anerkannt guten Nürnberger, Basler und 
Thorner Lebkuchen. Der Stand finer Bude 
iſt Riemerzeile, der Silberwaaren⸗ Handlung 

des Herrn Joſeph Kaſſirer gegenüber. 
10 9 2 
offerire ich im Einzelnen, wie auch zu 1 
derverkauf, alle Sorten Hut⸗ 
rinzucker, Klümpchen und, 
eignes Fabrikat, beſtes 
Obſt und Eſſig, wie auch gute Li: 
queure, Sprit und diverſe Sorten Weine 
in guter reeller Waare und billigften Preiſen. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtr. Nr. 12. 
Alle Sorten 


D oy wa f 
offerirt billigſt die ‚> 
Weinhandlung Ning Nr. 4. 


Bleichwaaren 


jeder Art übernimmt zur Beförderung ins 
Gebirge: AR "a 
Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Trockene Waſchſeife, 
t ie, das Preuß. Pfd. zu 3 Sgr., 
a bon Winbeſten! 10-9funden, 
zum Verkauf ** 
Carlsſtraße Nr. 41. 


| 


ans 


Lokal⸗Ve 


Ringe Nr. 25, genannt die ehemalige Aeeiſe. 


R (3 x 25 25 


Fri Die Strohhutfabrik 
von C. A. Hockarth aus Dresden 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von deutſchen und italtenifhen Herren- und Damenhü⸗ 
ten ec. ꝛc. 2c. zu den billigften Preifen. 


— Stand: Naſchmarktſeite, gegenüber den HH. Franz Doms und Comp. 


ao kt 8 A ip 
Jahrmarkts⸗Anzeige. 
Die Modewaaren⸗Handlung von M. B. Cohn, 

am Ringe Nr. 10, im Holſchauſchen Haufe, der Hauptwache gerade über, 
offerirt ihre, von der Frankfurter Meſſe erhaltenen neuen Waaren, zu den nebenbemerkten 
außerordentlich billigen Preifen: / breite, ächtfarbige, bunte franzöſiſche Battiſte u. Mouſ⸗ 
feline, in ſehr eleganten Deſſeins, von 8 bis 10 Sgr. pro Elle; Mouſſeline de laine-Kleider in gro: 
ber Auswahl, auffallend billig; die neueſten dunkelen und hellen Kleider⸗Kattune und Cam⸗ 
bries, von 2% Sgr. an; engliſche und deutſche Thibets und Thibet⸗Merinos; ſchwarze und 
couleurte Camlotts; bedruckte Merinos; gemuſterte wollene Kleiderſtoffe und Erep de Rachel; 
ſchwarze und couleurte Seidenwaaren äußerft billig; weiße und bunte Piqué⸗Decken und 
verſchiedene Sorten weißer Waaren. 5 N 

5 Sbawls und Tücher: 
Franzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher, %, % und ¼, glatte und bunte ſeidene Um: 
ſchlagetücher, Mouſſeline de laine-Tücher in allen Größen; halbſammetne Kravatten, à 
12% ＋ 25 wollene Shawls, A 7½ Sgr. pro Stück; 4 Ellen große Sbawls, 1 Nthl. pro 
Stück; Ellen große ſchwarzgewürkte wollene umſchlagetücher, 1 Rthl. 15 Sgr. pro Stück; 
3 Ellen große Deckentücher, 1 Rthl. 5 Sgr. pro Stück. f 

Für Herren: 
Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher; die neueſten dunkelgrundigen Pique-Weften; ſchwarze und 
bunte ſeldene und wollene Weſtenſtoffe; Mouſſeline de laine-Shawls, a 15 Sgr. pro St.; 
ächtſarbige Taſchentücher, A 5 Sgr.; Kravatten und Shlipſe; glattes und geſtreiftes weißes 
nk Ber und noch ſehr viele andere Artikel, welche zu äußerſt billigen Preiſen vir⸗ 
auft werden. 


Zum gegenwärtigen Markte erlaube ich mir, mein wohlaſſortirtes Lager von 


Tiſchgedecken, Handtüchern u. ſ. w. 
unter Zuſicherung der beſten und dilligſten Bedienung zur geneigten Abnahme zu empfehlen. 
Ferdinand Schindler aus Tropplowitz. a 
Das Lager befindet ſich am Ringe, vis-A-vis der Weinhandlung der Herren 
2 Philippi und Comp. 
Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mein 


Großes Kinderſpiel⸗Waaren⸗Lager, 


als auch 


Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft, 


zur gütigen Beachtung. um gänzlich damit zu räumen, habe ich folgende Gegenſtände im 
Preiſe bedeutend herabgeſetzt, als: emaillirte wie auch Bronce⸗Gardinenverzierungen, gelb 
und weiß mitallne Polſternägel, fein metallne Tiſch- und Handleuchter nebſt dazu paſſender 
Licht ſcheere, Chatoullen, Näh⸗ und Tabakskaſten von Polyrander⸗Holz, einige Dutzend kleine 
Kinder⸗Gummiſchuhe. 


H. E. Neugebauer, Albrechtsſtr. Nr. 29. 
Theodor Robert Wolff 


empfiehlt ſein 


Lager en gros in Solinger Stahl⸗Waaren 
und Neuſilber⸗Waaren 


zu den möglichſt billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 
Blücherplatz Nr. 10 und 11, im Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Holſchauſchen Hauſe. 


Die Damenſchuh⸗Niederlage 
von C. Helfrich in Berlin bei . 
auf hieſigem Platz, am Fiſchmarkt Nr. 1 (goldne lüſſel), 

empftehlt den Bun 1 — Wiener eau, desgleichen Stiefeln, unübertrefflich an 
Weiche, fowie Prima weiß und ſchwarze Atlas⸗Schuhe, feinfte engliſche Laſting Schuhe 
desgleichen Komaſchen⸗ Stiefeln, das Feinſte, was in dieſem Stoff in England gefertigt wird, 
feinfte Pariſer Maroanin: Schupe, äuferft elegante engliſche Riemchenſchuh in ſchwn; 
und couleurt, ächt franzöſiſche Maroquin:, wollene Atlas⸗ und Serge de Berry: 
Schuhe, fo wie alle Gattungen Kinderſchuge u. Stiefeln für die billigſten Preiſe. 


Pariſer Herren⸗Huͤte 
in Seide und Filz, neueſter Fagon und vorzüglichſter Qualität, erhielten direkt 
Stern & Weigert, 


Ring: und Nikolaiſtraßen Ecke Nr. 1. (Eingang Nikolalſtraße.) 


Elegante Reitpferde 


igen Preiſen: Hummerei Nr. 17, bei Walter. 
Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Es wird ein Feeigut von 5 bis 8000 Rthl. 
mit einer Anzahlung von 2000 Rtbl. zu kau⸗ 
fen geſucht. Das Nähere Neuegaſſe Nr. 17, 
par terre, des Morgens von 7 bis 9 uhr. 
Portofreie Briefe werden unter der Adreſſe 
J. T. daſelbſt angenommen. 


5 Ein Hausknecht, \ 
Bourgarde, dach in eine Gig: 5° Aab at, 
* N . 12 1 7 ae m Beten. äheres Taſchen 


ſtehen zum Verleihen zu 


Von 
friſchem fließenden 


aſtr. Caviar, I 


wenig gefalzenz 


9 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 90 
2 Thaler 12½ Sgr.; die 3 


Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
ng allein 1 Thlr., die Chronik allein 20 Ggr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet 


Be 
f 


+ 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Wechſel⸗Comtoir von der Korn⸗Ecke nach meinem Haufe am 
Breslau, den 1. März 


1842. 
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> Sein Stand iſt am Naſchmarkt, erſte & 
Budenreihe. . 
BBROXHRROGEBISORGOORO 


Filz⸗Tuche! 


Von der Berliner Patent⸗Filztuch⸗ 
Fabrik erhielt ich heute die erſte Probeſen⸗ 
dung dieſes vorzüglichen Fabrikats, welches 
ich hiermit zur geneigten Beachtung empfehle. 
Zugleich mache ich auf mein Lager der fein⸗ 
ſten fertigen Kleidungsſtücke zu den billigften 
Preiſen aufmerkſam. 

L. F. Podjorsky aus Berlin, 
uch⸗ u. Kleider⸗Magazin, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 6, erſte Etage. 


Billig zu vermiethen ift eine große 


+ 
Remiſe; wo 

erfährt man Ohlauer Straße 84, erſte Etage. 
Aus dem Nachlaſſe eines Künſtlers 
ſind zwel werthvolle Violinen und eine 
löte billig zu verkaufen. Das Nähere bei 
Weinhold, Buch⸗, Muſikalien⸗ und 

Kunſtbandlung, Albrechtsſtraße Nr. 53. 
Wiederverkäufern empfehlen wir unfer 
ſtets vollſtändig ſortirtes Lager Eocusnußöl, 
fo‘ wie aller anderer feiner Toilette⸗Seifen, 
Pomaden, Haaröle und Parfüms eigener 
Fabrik zu den billigſten en gros-Meßpreiſen. 

Bötticher & Comp., 
Bres au, Ring Nr. 56. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art Übernimmt zur direkten Beſor⸗ 
ung an den Bleich⸗Beſitzer Herrn 
ſchentſcher in Hirſchberg: 


Wilh. Regner, 


Ring, goldene Krone. 


Mahagoni⸗Holz, 
maffiv, der Entr. 5½ bis 6 Rthlr., bes: 
gleſchen ſchöne billige Fourniere, weißen und 
orangen Schellack beſter Qualität, ſehr ſtar⸗ 
ken Spiritus zur Politur empfiehlt: 


Carl Friedlaͤnder, 


Ring Nr. 4. 


x * 
4000 Rtlr. à 5 pEt. 
werden auf ein Freigut im Neumarktſchen 
Kreife zur zweiten, vollſtändig ſichern Hypo⸗ 
thek ſofort oder ſpäteſtens zum 2. April a. c. 
geſucht. Näheres bei 5 5 
G. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Wirklich achten 


Limburger Kaäſe, 
Sgr. pro Stück, 

empfing in Commiſſion und empfiehlt: 

W. Neumann, 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 

Comtoir, Nemiſen und Keller 
find Karlsſtraße Nr. 45 zu re und 
— 2 beziehen. Näheres hierüber am Ringe 


Für einen einzelnen Herrn 
ift eine Stube mit anſtoßendem Kadinet, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 45, zu vermiethen. Näheres hier⸗ 
über am Ringe Nr. A 


. er ee 
u vermiethen. 

ift vom 1, 155 e. ab ee Wihe eltraße 

vorn heraus eine freundliche Stube für einen 

einzelnen ſoliden Herrn. Näheres beim Kirch⸗ 

ſchaffaer Rauchdar an der Barbara: Kirche 


. Landsbe 
A: 


— 5 D G 
Er RR IRRE EL + os ; 
920920090290 30099029999 Für Blumenfreunde 
© eiß DO | empfehle ich eine ausgezeichnete Sammlung 
© + / & | der neucſten engl. Pracht⸗Georginen, von J. 
8 aus Leipzig u. Reichenbrand, 35. siebo in Charlottenburg, von welchen 
empfichit ſich mit ſeinem gut aſſortir⸗ 38 das Preis⸗Verzeichniß gratis zu haben ihr 
& ten Lager feiner Strümpfe, Hand⸗ und Beſtellungen prompt ausgeführt werden 


S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 2 


Zu vesmiethen 
und Terw. Oftern zu beziehen ift eine freund? 
liche, lichte Stube mit Boden und Holzkam' 
mer, vor dem Oderthore, offene Gaſſe Nr. 17. 
Das Nähere bei der Frau Schrötter im Haufe 


Rouleaux, 

fein bunt gemalte, im neueſten Geſchmack, ſo 
wie auch in Grün, ſerner neuſte Bronce 
Verzierungen und Barok⸗ Stäbe zu 
Sardinen, fo wie fertige Nofihaar- und 
Seegras⸗Matratzen zu den billigften Pre’ 
fen empfiehlt: C. Wiedemann, Dekorateur 
und Tapezierer, Ming, am Naſchma 
Nr. 50, erſte Etage. 


goose odoodοοσ 
5 Der erſte Stock des Haufes: Kloſter⸗ 
Oſtraße Nr. 1 a. — Ausſicht nach der 
promenade, — beftehend in 14 Piecen, 
8 it im Ganzen und getheilt zu vermle⸗ 

then und zu Michaeli zu beziehen. Das 
Nähere bei dem Eigenthümer, Sud 


9002090600:000930008* 


Zwei Schüler hieſiger Anſtalten können von 
April an außer Wohnung, Koſt u. f. w. no 
Aufſicht und Nachhülfe finden beim Dr. Koch, 
Privatdocenten an der Univerfität, Hummer‘ 
37, vom April an Kupferſchmiedeſtraße 21. _ 

Hauben werden fauber und billig gewaſchen 
und mobernifirt Matthias ſtraße Nr. 65, im 
Hofe 2 Stiegen. 

Ein englifirter, gut gerittener Sch 
militairfromm, ſteht zum Verkauf. Nähere 
Ohlauerſtraße Nr. 38, te Etage. 


Angekommene Fremde. 


Den 3. März. Goldene Gans: He 
Major v. Mieben a. Tſchileſen. HH. Kauft. 
Dickmann a. Elberfeld, Nitzſche a. Mancheſter, 
Ketſcher a. Reichenbach. — Könige: Krone 
HH. Kauft Bartſch a. Reichenbach, Zwanzig 
a. Peterswaldau, Neugebauer a. Cangenbielat, 
Schacher a. Schweidniz. — Weiße Adler 

9. Kaufl. Schultze aus Brieg, Kreutzel a0 

ankenſtein. Hr. Graf von Bromirski aus 
Warſchau. Hr. Dr. med. Moll u. Hr. 2 
ſilziar Böge aus Neumarkt. — Rauten 
kranz: Hr. Kaufm. Blumenthal a. fs 
tag. — Blaue Hirſch: Hr. Oberforbme 
ſter von Pannewitz aus Oppeln. — 2 
Berge: Hr. Regierungs Direktor Gebel 
Goſſendorf. HH. Kaufl. Schmidt aus 
feld, Knüppel a. Schwedt, Eicken a. Samılt, 
Schöpke a. Rawicz. — Goldene Schwer 4 
Hr. Kaufm. . a. Grünberg. — Weiß 
Roß: Hr. Kauſm. Wagenknecht a. Peters“ 
waldau. — Hotel de Saxe: Hr. Dr. Kur“ 
ſawe a. Trachenberg. Herr Juſp. Sügmanf 
a. Peilau. HP. Gutsb, Holger aus ar, 
ſchin, Horflig aus Bukowine. — Hotel A 
Sileſie: Hr, Gutsb. Graf v. Hoverdeh e 
Herzogswaldau. Herr Maſchinenmeiſter 07 
Carliczek a. Königshütte Hr. Paſtor Ber 
ewig a. Gränowig. DH. Kaufl. Bielsle 1• 
Danzig, Schulz a. Schwedt. — Zwei 6 45 
dene Löwen: Hr. Kaufm. Nothmann 
Gleiwig. 0 
kau. — Deutſche Haus: Hr. Buchdru 
reibefiger Schmidt a. Namslau. — We 
Storch: HH. Kaufl. Kirchner u. Rechten, 
a. Beuthen. Hr. Fabrikant Mirbt aus GP 
denfrei. gl: 

Privat» Logis: Am Stadtgraben, ron 
Herr Landrath von Ohlen und Herr Barg, 
v. Noſtiz aus Namslau. — Mitterpla 
HH. Gutsb. v. Siegroth aus Geihwi 1 
delt aus Schimmerau, Reichert aus © 


zu erfahren. Hr. Kaufm. Pägolb a. Ingramsdorf. — 
univerſitäts⸗Steru warte. 


4. März 1842. 


Morgens 


Mittags 
Nachmitt. 
Abends 


6, uhr. 
9 uhr. 
12 uhr. 
3 uhr. 
9 uhr. 


Thermometer 


feuchtes Wind. 


riger. 


Beiblatte, „Die Schleſiſche Ghrontk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20, 


mit der Echlefifden Ghront dene. 


Hr. Kommiſfſionar bewy aus K, 
fe 


